
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

neili. Politiſches und
ehe J d d. TW WJ X S WW o literariſches Blatt

und Fand.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.), bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 4 Mark (1 Thlr. 10 Sgr.).

Jnſertionsgebuühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Potitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

ter Lageis und r 143.
er Prov.

n Wirth
bſt und
eſe, ſehr

re als Telegraphiſche Depeſchen.
lagen Ems, d. 21. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta traf

einerhite, von Koblenz kommend, hier ein. An dem Diner bei den Maje-
ation ſten nahmen der Erzherzog Albrecht, der Prinz Auguſt von Württem-
ngungenſrg und der Kriegsminiſter v. Kamecke Theil. Die Kaiſerin begiebt
llſchaftlhh heute Abend nach Koblenz zurück. Der Erzherzog Albrecht wird
etet diehrer Majeſtät morgen dort einen Beſuch abſtatten.
adt un Brandenburg, d. 21. Juni. Der heute hier zuſammengetretene

Auchhandenburgiſche Städtetag war von 56 Deputirten aus 34
en ein tädten beſucht. Es wurde mit großer Stiwmenmehrheit beſchloſſen,
rhält-f die Tagesordnung des im nächſten Jahre zuſammentretenden Städte
res auſſges beſtimmt formulirte Theſen über die Gemeindebeſteuerung zu
xp. deshen. Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, dem nächſten Städtetage
es. orſchläge über eine Vereinigung der brandenburgiſchen Städte behufs
5 Kingenſeitiger Uebertragung der Penſionskaſſen für die Wittwen und
Jahren aiſen ſtädtiſcher Gemeindebeamten zu machen. Zum Verſammlungsort
me ine nächſten Städtetages wurde die Stadt Guben beſtimmt.
ſolchen Brüſſel, d. 21. Juni. Wie der „Nord“ meldet, hätte der deut-
m I de Geſandte, Graf von Perponcher, dem Miniſter der auswärtigen An
riß detſelegenheiten, Grafen d'AſpremontLynden, eine neue Note überreicht,
Sprache welcher der belgiſchen Regierung für ihre jüngſten Mittheilungen der
ub Ppank der deutſchen Regierung ausgeſprochen wird. Es heißt, daß die
asen-fote der Kammer werde mitgetheilt werden.
Hall, Kopenhagen, d. 21. Juni. Die Großfürſten Alexis und Con

n. antin ſind heute hier eingetroffen und haben ſich mit dem Kronprinzen,
hwere elcher ſie empfangen hatte, ſofort nach der königlichen Sommerreſidenz

i Athen, d. 21. Juni. Jn den hieſigen Regierungskreiſen werden
iig ſie neuerdings umlaufenden Gerüchte über eine Abdankung des Königs
niſch z gänzlich unbegründet bezeichnet. Hervorgehoben wird ferner, daß

Camphauſen's Geld-Politik.
Herr von Kardorff hat dem Finanzminiſter neulich leichtes Spiel

Stadt macht. An die Seehandlung läßt ſich keine Haupt und Staatsaktion
kt odei nknüpfen, Schutzzölle aber fordern, heißt eine der ſtärkſten Stimmungen

Apri egen ſich ins Feld rufen. Dieſe hat Herr Camphauſen denn auch
n feine ſicht ungeſchickt benutzt, um den Beifall des Hauſes auf ſeine Seite zu
Afferte nken, und damit nach außen hin den ungefähren Eindruck zu erwecken,
7. bels habe ſich abermals herausgeſtellt, daß an ſeiner WirthſchaftsPolitik
Exp. dein Tadel ſei.

Wer dieſe mit Erfolg angreifen will, der muß ſich auf ihr Ver-
5 815 halten zu der großen Reform unſeres deutſchen Geldweſens werfen, in

belcher wir gegenwärtig begriffen ſind. Hier hat der preußiſche Finanz-
er niniſter vor Anderen ſchwer gefehlt und fehlt noch fortwährend. Mehr

ls irgend wer iſt Er Schuld daran, daß wir überhaupt zu viel Geld
Thühn Umlauf bekommen haben, und daß wir, nachdem dieſe Urſache jäh

geben ſteigender Preiſe und Löhne und aller daraus fließenden Verwirrung
ntdeckt war, nun auch nicht einmal raſch genug davon wieder befreit
verden. Die Erſetzung des Staatspapiergeldes durch Reichspapiergeld
tatt einfacher Beſeitigung des erſteren, die Verzögerung des Banknoten-

Weiſſpeſetzes, die Schlaffheit und Läſſigkeit in der Einziehung des überflüſſi-
ährigeſen Silbergeldes fallen an erſter Stelle ihm zur Laſt. Nicht einmal
nerndeafür hat er, der jetzt alle hieraus entſprungenen Uebel der Banknoten-
llebetffülle allein zuſchreiben möchte, geſorgt, daß die kleinen Banknoten recht-
ttert. ſeitig aus dem Verkehr gezogen würden, damit das friſch gemünzte

IL,. ſt in die leeren Verkehrskanäle einſtroömen und ſich dort feſtſaugen

Halle, Mittwoch den 23. Juni
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könne, ſicher gegen Ausfuhr. Vernünftiger Weiſe hätte, was jetzt erſt
mit nächſtem Neujahr eintreten wird, ſchon mit letztem Neujahr eintre-
ten ſollen. Kaum daß der Fehler dann mindeſtens zur Hälfte noch
dadurch wieder gut gemacht worden iſt, daß die Noten unter 50 Mark
bis zum 1. Juli aus dem Verkehr gezogen ſein müſſen.

Zuletzt iſt wenigſtens dieſe eine hochwichtige Leerungs- Maßregel in
deſſen doch in Gang gekommen. Ende April waren etwa für 82 Mil-
lionen Mark ſolcher kleiner Zettel weniger im Verkehr als Anfang Ja-
nuar. Durch Noten über 100 Mark werden ſie nicht zu erſetzen ſein,
denn mit dieſen wird ſich nicht einmal die ganze Lücke ſtopfen laſſen,
welche der noch übrige Theil des Proceſſes wohlthätiger Weiſe in unſern
Geldumlauf zu reißen verſpricht. Mehr als das Doppelte des genann-
ten Betrages, nämlich für 175 Millionen Mark, müſſen noch bis zum
1. Juli verſchwunden ſein, weil ſie in Abſchnitten unter 50 Mark aus-
gegeben ſind; und dann folgen erſt die Abſchnitte von 50 bis zu 100
Mark Nennwerth, von denen für 235 Millionen circuliren und deren
Galgenfriſt bis zum 31 December dauert.

Eine fühlbare Erleichterung ſteht uns, meint die „Preſſe“, demnach
immerhin bevor. Sie wird ſich jedoch zunächſt mehr von der unbehag-
lichen als von der angenehmen Seite fühlbar machen, da wir uns, Dank
einer kurzſichtigen, unentſchloſſenen Finanz und Wirthſchaftspolitik, nun
einmal an viel Geld gewöhnt haben. Es geht uns Deutſchen wie
Leuten, die ſich angewöhnt haben, mehr zu eſſen, als ihnen nöthig und
gut iſt, und dann nach Einführung einer weiſeren Diät eine Zeit lang
noch ſtets mit dem Gefühl ungeſtillten Hungers vom Tiſche aufſtehen.
Aber wir haben ja die verhängnißvollen unmittelbaren Folgen des Viel-
eſſens kennen gelernt, und wollen lieber auf den unmittelbaren Genuß
der Schlemmerei verzichten, als ihre ſpäteren ſchlimmen Wirkungen her-
auszufordern. Die Einſchnürung wie die Amerikaner auch in Bezug
auf den Geldumlauf bezeichnend ſagen iſt für das unmittelbare Ge-
fühl nicht ſehr ergötzlich, aber ihre entfernteren guten Folgen gleichen
alle kleine Plage des Augenblicks mehr als aus. Wir müſſen doch end
lich den Wechſelcours auf Paris und London wieder ſinken und damit
unſere Goldmünzen gegen maſſenhafte Entführung geſichert ſehen, was
nicht von dem Verhaltniß der Waaren-Einfuhr und Ausfuhr ſo ſehr ab-
hängen wird als von der Reduction des nationalen Geldumlaufs auf
ein richtiges Maß.

Hierzu thut die Verminderung der Banknoten Menge viel, aber
doch noch nicht genug. Einziehung des überſchüſſigen Silbergeldes muß
hinzukommen. Der Finanzminiſter behauptet freilich, es gebe keinen
ſolchen Ueberſchuß. Aber Männer, die in Geld und Münzfragen ihren
Namen dreiſt neben den Namen Camphauſen's ſtellen dürfen, Bam-
berger und Soetbeer, nehmen das Gegentheil an. Der Zweifel, ob
jener Recht habe, iſt deshalb geſtattet. Und da nicht Soetbeer oder
Bamberger, ſondern Herr Camphauſen beſtimmt, was thatſächlich ge
ſchehen ſoll, ſo ſind wir außerordentlich daran intereſſirt, daß er nicht
von einer irrigen Meinung ausgehe. Wir würden es deswegen Herrn
von Kardorff Dank gewußt haben, wenn er in Abweſenheit des Reichs
tags, der erſt im Herbſte wiederkehrt, während doch jeder Monat jetzt
koſtbar iſt, verſucht und erreicht hätte, den oberſten Leiter der preußiſchen
Finanzpolitik über unſere Geldzuſtände zum Sprechen zu bringen, auf
die er einen ſo bedeutenden und bis heute ſo bedenklich verwendeten
Einfluß übt. Man kann ihm gar nicht oft genug Gelegenheit geben,
ſeine Anſichten zu revidiren und vielleicht danach ſeine Beſchlüſſe zu
ändern. Jn Ermangelung ſolchen Erfolges wäre es ſelbſt ſchon nützlich,
ſeines Beharrens bei dem bequemen Nichtsthun im Betreff der Silber-
Einziehung noch einmal vergewiſſert zu werden, damit ſich erforderlichen
Falls beſſer überlegen laſſe, was dagegen aufzubieten ſei. Mit der Ver



re nichtung von Noten allein, beſorgen wir, wird dem Golde nicht hin
länglicher Raum, um ſich nachhaltig feſtzuſaugen, geſchaffen.

Ein Urtheil Friedrichs des Großen“).
Neun Jahre hatte bereits ein Prozeß gewährt, in welchem die

Parteien ſich mit der größten Erbitterung bekämpften, als der große
König den Streit auf die originellſte Weiſe zur Zufriedenheit Aller durch
ſein Dazwiſchentreten endete.

Zwei große klagende Parteien ſtanden einander gegenüber, und es
handelte ſich um nichts Geringeres, als um eine Verurtheilung nach
dem Tode, welche das Conſiſtorium erlaſſen und gegen welches Urtheil
161 Perſonen die Appellation eingelegt hatten.

Jn den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts lebte nämlich
zu Naundorf an der Götzſche, nahe dem Petersberg bei Halle, der
Ackerhofsbeſitzer Caſpar Hoppe. Er war ein Freidenker und lange Zeit
hindurch dem Paſtor des Ortes nahe befreundet geweſen, bis Beide ſich
über die „Lehre von der Unſterblichkeik“ verfeindeten und Hoppe einen
Schwur that, in ſeinem Leben nie mehr die Kirche beſuchen zu wollen.
Um ihn bildete ſich ein Kreis von Anhängern, die einen gleichen Schwur
thaten und während des Gottesdienſtes in der Schenke unweit der
Kirche ſich regelmäßig jeden Sonntag verſammelten.

Hoppe hielt dabei Reden und die Mitglieder des gottloſen Bundes,
zu welchem auch der Krugwirth Müller gehörte, beluſtigten ſich neben
her über die gläubigen Bewohner des Dorfes. Der erzürnte Pfarrer
erhob nach fruchtloſen Verſuchen zur Wiederausſöhnung gegen Hoppe
und Conſorten bei dem Conſiſtorium Anklage wegen Gottesläſterung.
An Roſten fraß dieſer Prozeß innerhalb neun Jahren ſo bedeutende
Summen, daß die Verklagten nach vielfacher Verurtheilung in hohe
Geldbußen, welche König Friedrich Wilhelm bei der Appellation ſtets
verdoppelte, faſt gänzlich verarmt waren, als Caſpar Hoppe am 9. Decbr.
1745 vor Kummer ſtarb. Der Eiſenkopf hatte jeden Bekehrungsver-
ſuch des Paſtors zurückgewieſen und ſollte demnach als Excommunicirter
außerhalb des Kirchhofs auf dem ſogenannten Schindanger begraben
werden. Viele früheren Anhänger waren ſchon in den letzten Jahren
von Hoppe abgefallen und zu der zweifach ſtärkern Partei des Paſtors
übergegangen, aber nichts deſtoweniger proteſtirten gegen den Erlaß des

Conſiſtoriums, „daß der Geſtorbene kein ehrlich Begräbniß haben ſolle“,
mehr als ein Drittheil der Bewohner des Dorfes.

Die Erbitterung der Bauern ſtieg bis zur Schlägerei und bereits
ſeit vierzehn Tagen prügelte man ſich wegen der Leiche, als Friedrich
der Große nach dem Dresdner Friedensſchluſſe am 28. Decbr. in Halle
ankam. Auf die Nachricht hin ſchickte die Partei des Verſtorbenen ſo-
gleich eine Deputation ab, welche dem König die Sache vorſtellte. Jn
der heiterſten Stimmung begab ſich Friedrich ſelbſt nach Naundorf und
hielt in der Kirche eine Gemeindeverſammlung, wobei der Paſtor mit
ſeinen Anhängern, ſowie auch die Gegner der Unſterblichkeitslehre er
ſchienen.

Jndem wir dem geehrten Herrn Einſender fur ſeinen ſchätzenswerthen Bei-
trag verbindlichſt danken knüpfen wir hieran fur alle unſere Freunde die Bitte,
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Als der Paſtor ſeine lange Anklage vorgebracht und die Grün
angegeben hatte, weshalb ein Ungläubiger kein ehrliches Begräbniß
ben dürfe, begann der König wie folgt:

„Segnet Diejenigen, ſo euch fluchen, thut Gutes Denen, die ey
haſſen“, lehret die Schrift alſo iſt es recht und billig, beſagten Ho
pen ehrlich zu begraben. Jhr ſeid ein ſtudirter Mann und wiß
was ſelbſt die Römer, ſo doch Heiden waren, im jus lehrten:
mortuis nil nisi bene! So iſt es weder chriſtlich noch heidniſch g.
handelt, über einen Todten ein ſchimpflich judicium zu thun. a
ſetzet aber, das Jhr de facto an die Unſterblichkeit glaubet, könn
Jhr ein ſolch Urtel vernünftiger Weiſ' geben? Begrabt Jhr dex
Leib des Hoppe außer dem Kirchhof, wo die Gläubigen ruhen ſ.
beraubt Jhr ihn ſeiner gerechten Strafe: ſehen zu müſſen, wie Jhr
Andern Alle auferſtehet. Derowegen collociret ihn in Eure Mitte
damit er ſich in Wahrheit von Eurem Glauben überzeugen möge,
wenn er liegen bleiben muß und Euch zum Himmel auffahren ſieht.

Der Paſtor ſchwieg und machte gute Miene zum böſen Spiel, alz
der Bauermeiſter vortrat und ſagte

„Ja, Majeſtäten, das iſt der richtige Weg; dann muß er es ſelbſten
anſehen, wie die Frommen in den Himmel kommen, während der
Gottloſe liegen bleibt.“

Die übrigen Bauern nickten Alle beifällig und waren zufrieden.
So wurde der wüthende Streit glücklich geſchlichtet und der König

gab den Anhängern Hoppe's die gute Lehre, ferner nicht mehr über
Dinge zu ſtreiten, die ihrem einfältigen Verſtande viel zu hoch lägen,
als daß ſie durch Behauptung ihrer Meinung ſolchen Unfrieden herbei-
führen und die gute Ordnung ſtören ſollten. Der Leiche wurde darauf
von Allen feierlich Geleit gegeben und der Haß ſo vieler Jahre mit dem
Urheber deſſelben begraben.

u

Sämmtliche Geldbußen wurden den Hoppeanern zurückgezahlt und
die frühere Eintracht kehrte mit der alten Wohlhabenheit wiederum in

das Dorf zurück. G.Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schullehrer Zellner zu Rogaſen, im Kreiſe Obornik, die Ret-
tungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht in ſeiner Nummer
den Vertrag, betreffend den Uebergang der Preußiſchen Bank an
das Reich.

Die „B. A. C.“ bekämpft heute das Mißtrauen der Liberalen
gegen den Einfluß des Großgrundbeſitzers bei der neuen Verwaltungs-
reform. Die Jntelligenz und die Erfahrungen des Großgrundbeſitzes
ſind, ſagt die Correſpondenz, zur Zeit, in den öſtlichen Provinzen zumal,
völlig unentbehrlich, ſoll nicht aus der Selbſtverwaltung ein Rückfall
in die büraukratiſchen Geleiſe ſtattfinden. Das muß ſich jeder Unbe-
fangene klar machen. Andrerſeits werden aber auch die aus den hiſto
riſchen Verhältniſſen entſprungenen Anſchauungen im Großgrundbeſitz
ſich durch das geordnete Zuſammenwirken in ſtaatlichen Angelegenheiten
mit den übrigen Ständen allmählich abſchleifen, zumal, wie daß die

unſere Beſtrebungen durch gefl. Einſendungen, ſeien dieſelben localen oder allge
meinen Charakters, ebenſo freundlichſt unterſtuützen zu wollen. Die Red.
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Zur Roſenzeit.
Wohin ich ſchaue, Roſen, Roſen
Jn wunderbarer Farbenpracht,
Wie hold die Düfte mich umkoſen,
Die nun die Sommerzeit gebracht.

Die Wieſen und die Au'n entfalten
Ein Meer von Reizen, buntbewegt,
Da jede dieſer Lichtgeſtalten
Den Stempel vollſter Reife trägt.

Und Früchte ſich an Früchte drängen,
Beladne Zweige fern und nah,
Erblühet ſteh'n der Aehren Mengen,
Des Landmanns Freud' und Hoffnung da.
Am Feierabend dann, dem klaren,
Er flehend auf zum Himmel ſchaut,
Daß er ihm gnädig wolle wahren,
Was er ſo mühſam aufgebaut.

Neiſe- Erinnerungen
(Fortſetzung.)

Jetzt hörten wir das Schiff von Mainz herankeuchen, das auch uns
ſtromabwärts tragen ſollte.

„„Wird es heute noch klar werden fragte ich einen wetterkundigen
Schiffer.

„Vielleicht ſchafft ſich der Nebel weg, vielleicht auch nicht““, war die
im überzeugendſten Tone gegebene Antwort.

Friſch gewagt iſt halb gewonnen! Wir beſtiegen den eleganten
Dampfer und fuhren in das Nebelgebirge hinein das ſich nur ſo weit
ſpaltete um uns hindurch zu laſſen. Aber noch war keine Viertelſtunde
vergangen, da „,ſchafften““ ſich die Nebel wirklich weg, und zwar mit
einer Schnelligkeit, als wäre die wilde Jagd auf ihren Ferſen. Und nun
erſt ſehen wir den Rhein ſehen ſeine grünlichen Waſſer in der hervor
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ſonſt vielfach auf verkehrten Wegen ſich breit machende agrarpolitiſche
Bewegung zeigt,

brechenden Sonne goldig erglänzen, ſehen ihn als Mann in voller Thätig-
keit, Laſten tragend, arbeiten er wälzte in ruhiger Kraft ſeine Wogen
vorwärts und wir gedachten, daß er ein kräftiges Naturkind war, daß
viele hundert Gletſcher ihn geboren, daß ſeine Wiege mehrere tauſend
(7460 rhein.) Fuß über dem Meere geſtanden hatte. Die Weinberge
an und für ſich nicht ſo ſchön wie Laubholz umgeben ihn die alten
Burgen ſpiegeln ſich in ſeinen Fluthen Geſchichte, Sage und Mährchen
wohnen an ſeinen Ufern und in ſeinem kühlen Grunde. Die Berge des
Taunus und des Hundsrück brauchen gar nicht ſo dicht heranzutreten und
ihn einzuengen verſuchen er hat ſich ſchon durch ganz andere Hinder-
niſſe Bahn gebrochen, er iſt und bleibt ein Königlicher Strom.

So ſchwammen wir nun auf den Wogen des langerſehnten Rheines,
da hieß es: „„Mützen ab! Johannisberg!“ Die Deckel flogen, die Damen
winkten mit den Taſchentüchern, ein Hurrah ums andere wurde hinüber
geſandt. „„Mützen ab! Rüdesheim!“ hieß es wieder. Würde doch jeder
König ſo von Herzen begrüßt! Und ſo brachten wir während des ganzen
Weges jeder guten Weinſtelle unſere Huldigung und tranken tiefgerührt
dazu. Ehrenfels, Mäuſethurm, Bingen, Rochuskapelle, Rheinſtein,
Sonneck, Stahleck, St. Werners Kirche, Rheinfels, Katz und Maus,
Stolzenfels, noch nie geſehen liegen ſie da auf weinumgrünter Höhe
wie lauter alte Bekannte. Dazwiſchen fahren die Dampfer, ihren ſchwar-
zen Rauch in die helle Luft wirbelnd Jeder wird von uns mit Tücher-
wehen und Hüteſchwenken begrüßt! An den Ufern laufen die flinken
Eiſenbahnzüge wie kleine, ſchnelle Mäuſe ſehen von unten die vielen
Räder aus. Das iſt ein Leben hier auf dem Rhein voller Luſt, Liebe
und Wein!

Als wir in Koblenz an's Land ſtiegen, erſchallte die Speiſeglocke
aus dem nahe gelegenen Hotel Bellevue, Allen willkommen denn wenn
wir auch noch ſo viel Schönes geſehen:

Hunger heißt die ſtarke Feder
n der menſchlichen Natur.
unger, Hunger treibt die Räder

In der Tageszeiten Uhr.eſſen wollen alle Weſen,

Götter ſelbſt Ambroſig,
Alle Guten, alle Boöſen,
Alles, Alles hungert ja.
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Pberkommenen feudalen Traditionen in den Vordergrund treten.
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i on der Religion für die ſozialen Zuſtände mit ſich führt, und es liegt
n. G.

ſer? chaften, und es iſt keiner dieſer Parteien gleichgültig, ob der Einfluß

es Klerus ihr förderlich zur Seite tritt, oder aber ihr den Weg zur

Podernen wirthſchaftlichen Aufgaben gegenüber den geſchichtlich

Die „B. A. C.“ beſpricht ferner den Ultramontanismus in Frank-
ich und bemerkt u. a.: Zunächſi haben die Vorgänge unter der Pariſer
ommune die franzöſiſche Bourgeoiſie ſtutzig gemacht über die Fol-

en, welche die Abwendung eines großen Theils der arbeitenden Klaſſen

er Gedanke ſehr nahe, durch eine Stärkung des Einfluſſes des Klerus
uf eine ergebenere und geduldigere Stimmung der unteren Schichten
er Bevölkerung hinzuwirken. Die politiſchen Parteien, welche
ber die Aufrechterhaltung der ſozialen Ordnung hinaus, für die eine

ede von ihnen ſich ſtark macht, nach der Herrſchaft im Staate ſtrebten,
m denſelben ihrem Programm gemäß einzurichten, lenken ihre Blicke
nit Spannung auf die nächſten Wahlen für die großen Staatskörper-

Erlangung der Mandate erſchwert. Von den als liberal ſich beken-
nenden Mitgliedern der National Verſammlung, welche gegenwärtig dem
Klerus Dienſte leiſten, darf man wohl annehmen, daß ſie dabei die
reservatio mentalis machen, nach den Wahlen, wenn dieſe eine liberale
Rehrheit ergeben, ihrer wahren Ueberzeugung keinen weiteren Zwang
anzuthun. Ob dieſes möglich ſein wird, iſt freilich eine andere Frage.

Jm preußiſchen Handelsminiſterium iſt vor einigen Tagen
der Vertrag wegen Ankaufs der Pom merſchen Centralbahn zur
Unterzeichnung eingegangen die königl. Direktion der Oſtbahn iſt vom
Handelsminiſter bereits aufgefordert worden, eine Kommiſſion zu bilden,
welche mit dem Bau der CEentralbahn betraut werden ſoll. Bezüglich
des Ankaufs der Berliner Nordbahn ſind die Dinge noch nicht ſo weit
gediehen, doch wird auch hier der Abſchluß nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Mit der Ausführung dieſer Bahn wird eine von der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn- Direktion zu bildende Kommiſſion
beauftragt werden.

Wie zu erwarten war, hat die Ausſicht auf eine Aenderung in den
Steuerverhält niſſen des Reiches, wie ſie durch den ſachſen wei
marſchen Antrag in Anregung gekommen iſt, vielfache Erregung und in
einigen Kreiſen eine förmliche Agitation hervorgerufen. Es bereiten
ſich Eingaben und Proteſte Seitens der Organe des Handelsſtandes an
den Bundesrath, namentlich gegen die Börſenſteuer vor, und einzelne
Reichstags- Abgeordnete, welche ſich in Berlin befinden, ſind bereits aus
ihren Wahlkreiſen angegangen worden, dagegen ihre Stimme zu erhe-
ben. Man erſieht daraus, daß die Debatten über dieſe Fragen im
Reichstage, falls es, was ja immerhin noch zweifelhaft iſt, zu Vorlagen
darüber kommen ſollte, ſehr lebhaft ſich geſtalten werden. Leicht wird
der Bundesrath die Zuſtimmung des Reichstages zu neuen Steuern
überhaupt nicht erzielen.

Unter die Vorlagen, welche mit Sicherheit für die nächſte Landtags
ſeſſion erwartet werden, rechnet man eine Städteordnung und einen
Geſetzentwurf, welcher zur Ergänzung der Kreisordnung die Competenzen
der neuen Bezirks- und Provinzialorgane in Bezug auf die Aufſicht
über Gemeinden und Kreiſe regeln ſoll.

Der heutige zweite Verhandlungstag in dem Prozeſſe ge-

denen jedoch die von der Vertheidigung gewünſchte Vernehmung der
Gräfin Reventlow erſt am Dienstag ſtattfinden kann. Die Zeugen-
ausſagen glichen ſich ſo ziemlich und gipfelten ſämmtlich in der Angabe,
daß die Gelddarleiher in den Glauben verſetzt worden ſeien, das Geld
gelange in die Hände der kronprinzlichen oder anderer hoher Herrſchaf-
ten. Jntereſſant war die Ausſage des Schuhmacher Schmiedke,
welchem die Angeklagte ſogar Briefe gezeigt hat, die ſie von der Jnſel
Wight erhalten haben wollte.

Der wegen ſeiner Bartſtreitigkeiten neuerdings vielgenannte Hilfs-
prediger an der hieſigen Markuskirche, Dr. Kalthoff, iſt am vergan-
genen Donnerstag im Sitzungsſaale des diesſeitigen Conſiſtoriums ver-
eidigt worden, ſo daß derſelbe nunmehr alle Amtsverrichtungen eines
evangeliſchen Geiſtlichen vorzunehmen berechtigt iſt. Die Vereidigung
geſchah vor dem ganzen verſammelten Conſiſtorial-Collegium, dem es
bislang wohl noch nicht vorgekommen war, einen Geiſtlichen im Schnurr
und Vollbart zu dieſer Handlung vor ſich erſcheinen zu ſehen.

Jn den erſten Wochen des September wird im Haag eine Konfe-
renz der „Geſeklſchaft für Verbeſſerung und Kodifikation
des Völkerrechts“ ſtattfinden. Dieſelbe wird diesmal über die An-
nahme eines gemeinſchaftlichen Syſtems für die Geſetze und über die
Form des Wechſels berathen, zu welchem Zwecke ſchon jetzt in die ver-
ſchiedenen Länder Fragebogen verſandt worden ſind. Die juriſtiſche Ge
ſellſchaft zu Berlin hat den geheimen Juſtizrath Dr. Borchardt zum
Delegirten für dieſe Konferenz gewählt.

Aus Ems, 20. Juni, wird berichtet: Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich traf heute Vormittag, kurz vor 12 Uhr hier ein. Die
Stadt hatte reich geflaggt. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich einige
Zeit vorher, begleitet von einem Flügeladjutanten, zum Bahnhof begeben,
ebenſo hatten ſich, wie üblich, die Spitzen der Behörden daſelbſt einge
funden. Nachdem die Begrüßung ſtattgefunden, beſtiegen der Kaiſer
und ſein hoher Gaſt den verſchloſſenen kaiſerlichen Wagen und fuhren
nach der Wohnung des Erzherzogs im Kurgebäude. Jn der Begleitung
Erzherzogs Albrecht befinden ſich Feldmarſchall- Lieutenant Baron von
Piret, der Militär-Bevollmächtigte Fürſt Liechtenſtein, Graf von Degen-
feld und Oberſt Mangold. Heute Mittag findet großes Diner bei
dem Kaiſer im Kurhauſe ſtatt, bei welchem der hohe Gaſt nebſt Gefolge
erſcheinen wird. Ueber die Abreiſe des Erzherzogs Albrecht nach Co
blenz iſt bis jetzt noch keine Beſtimmung getroffen. Der Kriegsmi-
niſter von Kameke iſt heute hier eingetroffen und wohnt dem heute
Mittag im Kurhauſe ſtattfindenden Diner bei.

t/,e

Halle, d. 22. Juni.
Am 19. d. M. fand in Jena die jährlich übliche Zuſammenkunft

der Profeſſoren der Univerſitäten Jena, Halle und Leipzig ſtatt. Das
früh ſo ungünſtige Wetter geſtaltete ſich Mittags noch ſo, daß die Be-
theiligung eine den Umſtänden entſprechende war und das gemeinſchaft-
liche Eſſen eine kaum zu erwarten geweſene Anzahl Theilnehmer zu
ſammenführte.

Am 20. d. M. promovirte bei der philoſophiſchen Facultät
hieſiger Univerſität der cand. phil. Theodor Becker aus Neuſtrelitz.
(Diſſertation: de philosophia Lockii et Humii, Spinozismi fructu, eri-
ticismi germine.gen die p. Kirſt wurde ganz von Zeugenvernehmungen ausgefüllt, von

II.

Straßburg. Freiburg. Baſel.
Ueber Reiſen kein Vergnugen,
Wenn Geſundheit mit uns geht!

Ein General iſt gewiß ein guter Führer, und der, mit dem wir
dieſe Rheinreiſe machten, ein anerkannt trefflicher Reiſemarſchall aber daß
er uns unmittelbar nach dem großen Diner in Koblenz, bei dem wir
noch alle möglichen Rheinweine geprobt hatten, in glühender Mittagshitze
den ſchattenloſen Weg hinauf nach der Karthauſe ſchleppte, das werde
ich ihm nie vergeſſen. Was nützte es mir, daß Goethe dieſen Punkt für

Rhein. Heidelberg.

hoch auf und ſagte: „„Nein Madame, Staat haben wir hier nicht, wir
haben hier nur Kunſt.“ Aber ſie verſtand ihn offenbar nicht.

„„Und Natur“, hätte unſer Führer noch hinzufügen können. Wenn
wir an eins dieſer Fenſter treten, welche Ausſicht bot ſich uns! Hier
muß man den Rhein bei Abendbeleuchtung ſehen. Dieſen Abend zeigte
er eine wunderbare Farbenpracht. Und während auf der Flußſeite alles
in Purpur und Gold erglänzte, lag das Königliche Schlafgemach auf der
andern Seite in tiefe Schatten gehüllt der Blick ſenkte ſich in einem mit
Epheu und ächten Kaſtanien bewachſenen Abhang hinunter eine ſo tiefe
Ruhe und Einſamkeit waltete hier, daß wir recht von Herzen wünſchten,
unſer Königlicher Herr könne ſich oft aus dem Getriebe des Lebens in dies

den ſchönſten (2) der Welt erklärt haben ſoll ich ſah nur ein Ge-ſſtille Aſyl flüchten und ausruhen.
flimmer von Sonne, Waſſer und Hitze. Zum Menſchen wurde ich erſt
wieder (und mit mir die andern mehr oder weniger mit Ausnahme des
Generals), als wir, ich weiß nicht, ob mit Dampf oder Waſſer, nach
Stolzenfels gekommen waren.

Auf einem bewaldeten Hügel über dem Dorf Capellen liegend, iſt
man zweifelhaft, ob die äußere Lage oder die innere Einrichtung dieſes
Schloſſes am meiſten zu bewundern iſt. Der Aufgang ſchon iſt herrlich
durch grüne Laubgänge ſteigt der Weg ſanf hinan. Mit uns ſtieg ein
Herr, der Begleiter einer auf einem Eſel reitenden Dame, welche bei die
ſer Hitze ein langes ſchwarzes Sammetkleid trug, hinauf; der greiſe Die
ner führte hernach dieſe beiden Fremden mit uns durch das Schloß. Um
1250 von dem Erzbiſchof zu Trier, Arnold von Jſenburg erbaut und
Sitz der Trier'ſchen Biſchöfe, wurde es 1689 von den Franzoſen zerſtört
mit Benutzung der Trümmer der alten Burg baute König Friedrich Wil
helm IV. von Preußen in den Jahren 1836——-42 dies herrliche Schloß
wieder auf, zierte es mit vortrefflichen Fresken und füllte es mit hervor-
ragenden Kunſtgegenſtänden.

Während wir nun die Einrichtungen bewunderten, zuckte unſere Be
gleiterin im Sammetkleide einmal übers andere die Achſel: „Nein, dies
ſoll ein Speiſeſaal ſein und nicht einmal ein Luſtre iſt darin.““ Dann
wieder, als ſie bei der Erklärung eines Bildes den Namen „„Homer““
hörte, wandte ſie ſich an ihren Mann mit der Frage: „„Wer war Homer?“
Und dieſer antwortete „„Eine mythiſche Perſönlichkeit.““ Jn einigen
Zimmern waren köſtliche antike, geſchnitzte Schränke, jeder einzelne ein
Schatz. „Wie pauvre“, beliebte jene Dame zu ſagen, „„ich finde, es iſt

Eiſenbahn und Nachen brachte uns nun nach Bacharach. Der Ort
hat das Gepräge hohen Alterthums ſein Name ſchon, Ara Bacchi, deutet
auf Römiſchen Urſprung, dann aber die Menge verfallener Thürme an
den Stadtmauern, das höchſt beſondere wunderliche Bauweſen der Häuſer
mit ihrem braunen Gebälk, ihren vorgebauten Stockwerken, überall von
Wein umrankt, die alten Kirchen, wie das alles ſo in die enge, nach dem
Rhein geöffnete Thalſchlucht hineingelagert iſt, es giebt einen eigenthüm-
lichen, aber durch und durch Deutſchen Anblick.

Unſer erſter Weg in Bacharach war zur Wernerskirche. Jn enger
Straße gehts „„am Steg“ entlang, wo der herrliche „„Steeger“ wächſt,
Stufen hinauf, über einen alten Kirchhof, vorbei an weit geöffneten Häu-
ſern, deren Bewohner aus ihrem Arbeiten und Treiben keinen Hehl mach
ten, und bald hatten wir auf einer mittleren Anhöhe, die am Fuße eines
viel höheren, mit den Ruinen einer Burg gekrönten Felſens liegt, die
Mauern der Wernerskirche erreicht.

1428 erbaut, ſtehen jetzt nur noch die öden und doch noch ſo edlen
Umriſſe derſelben durch die leeren, noch mit den zierlichſten Roſetten ge
ſchmückten Fenſter ſehen die Wolken, während oben der Himmel ſich als
Decke über dem grasbewachſenen Boden wölbt. Dieſe Kirche iſt im
beſten Stil des 14. Jahrhunderts aus einem feſten, rothen Wasgauer
Sandſtein erbaut.

(Fortſetzung folgt.)

hier doch nirgends Staat,““ Da richtete ſich der alte Diener des Hauſes
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e r Sthung ward die Berathung
über ten Ankauf des Meckel'ſchen Hauſes, das von der Stadt für
35,000 Thlr. zum Zweck der Herſtellung eines Durchbruchs von der
Märkerſtraße nach der alten Promenade angekauft werden ſoll, auf An-
trag des Dr. Müller vertagt.

Vermiſchtes.
Dr. Nachtigal, der berühmte Afrika-Reiſende, hat, wie das Fr.Bl.

mittheilt, in einer ihm am 17. ertheilten Audienz zu Ems Sr. Majeſtät
dem Kaiſer folgendes, in arabiſcher Sprache abgefaßte Schreiben des
Scheikh Om ar von Bornu überreicht, dem er bekanntlich Geſchenke
des Kaiſers (beſtehend in einem vergoldeten Thron mit den Bildniſſen
unſeres Kaiſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen, einer Uhr mit
allegoriſcher Figur, einer Anzahl Zündnadel Gewehre, einer goldenen
Taſchenuhr, ferner in Teleskopen, Sammet ec., wozu Gerhard Rohlfs
noch ein Harmonium gefügt hatte) zu überbringen hatte:

„Preis ſei Gott und Verehrung und Gruß dem Geſandten Gottes! Vom
Knechte Gottes des hochgelobten Omar ibn Mohamed el Amin el Kanemi, den
Gott der hochgelobte, ſtarken möge mit ſeinem Beiſtande und ſeiner Kraft. An
den großmachtigſten und durchlauchtigſten Herrſcher von Pwußen und Oberherrn
von Norddeutſchland als Ausdruck vollkommenſter Aufrichtigkeit und treueſter
Ergebung. Die Veranlaſſung zu dieſem Schreiben an Eure Majeſtät war die
Ankunft des Edris Effendi (Dr. Nachtigal) Eures wuärdigen Botſchafters und
Ueberbringers ſowohl Eures Schreibens als der in demſelben verzeichneten Ge-
ſchenke. Und kam zu unſerer Kenntniß Alles darin Erwäahnte, nämlich das Feſt
halten Eurer Majeſtät an unſerer Treue und Freundſchaft und Eurer Majeſtat
Dank fur das was wir Euren Sendboten und Reiſenden in unſeren Landern ge-
than haben. Dasjenige nun, fur das Eure Majeſtat mir danken, iſt etwas Ge-
ringfugiges gegenuber dem Vertrauen und der Freundſchaft die zwiſchen uns
nunmehr beſtehen. Ich aber werde die Pflichten dieſes Bundes ſehr gewiſſenhaft
erfullen, ſo mir Gott beiſteht, und daraus wird nur Gluck und Frieden folgen.

Und ſollte uns wuünſchenswerth erſcheinen die Sendung Jemandes von unſerer
Seite an Eure Majeſtat, ſo werden wir dies ohne Schwierigkeit thun, wie Jhr
erwahnt habt. Gegenwäartig, wo Euer Botſchafter Edris zu Eurer Majeſtät zu-
ruckzukehren wuünſcht begleiteten wir ihn mit dieſem Schreiben an Eure Maje-
ſtaät. Das walte Gott!“ „Geſchrieben am Vormittage Donnerstages des erſten
dul hagge des heiligen Wallfahrtsmonats Gottes des Jahres 1289.“

Das erwähnte Siegel, welches ſich übrigens am Eingang und nicht, wie bei
uns uüblich, am Schluſſe des Schreibens befindet trägt die Jnſchrift: „Gottes
Wille geſchehe! Mache ſiegreich, o Gott, die Feldzeichen Deines Knechtes Omar
ibn Mohammed el Amin el Kanemi. Regierungsantritt das Jahr 1253.“ Das
Schreiben iſt von dem Sekretair des Scheikh Mohamed el Gomami angefertigt
ſein Datum entſpricht dem 20. Januar 1872.

[Welcher Finger iſt länger der Zeige- oder der Ringfinger?
Jeder wird ſofort ſeine Hand betrachten, wobei es ſich zeigt, daß bei
Einigen der Zeigefinger, bei Anderen der Ringfinger hinſichtlich der
Länge dem Mittelfinger am nächſten kommt. Profeſſor Ecker hat nun
über dieſen ſchwankenden Charakter in der Hand des Menſchen inter
eſſantes Material geſammelt, aus dem erſichtlich, daß in der Literatur
die Anſichten von Fachmännern in dieſer Beziehung ſehr auseinander-
gehen. Genannter Herr theilt bei Unterſuchung über die morphologiſche
Bedeutung dieſer Verſchiedenheiten mit, daß bei Affen dex Zeigefinger
durchweg kürzer als der Ringfinger, daß bei den meiſten Negern, von
denen eine Anzahl unterſucht wurden, ebenfalls der Ringfinger größer
als der Zeigefinger ſich zeigte (nur bei einigen Negerinnen war das
Gegentheil der Fall), daß bei Europäern nach einiger Wahrſcheinlichkeit
die relativ größere Länge des Zeigefingers häufiger beim weiblichen
Geſchlechte, als beim männlichen ſich findet und unter Männern bei
ſchlanken und hochgewachſenen wiederum mehr, als bei kurzen unterſetz
ten, daß die Kunſt als die regelmäßigere und ſchönere Bildung, nament-
lich bei weiblichen Figuren, den Zeigefinger länger als den Ringfinger
zur Darſtellung in vielen Gebilden bringt. Profeſſor A. Ecker erlaubt
ſich aus dem Ganzen den intereſſanten Schluß zu ziehen daß 1) die
relativ zum Ringfinger größere Länge des Zeigefingers das Attribut
einer höher ſtehenden Form der Hand iſt, und daß 2) auch hier, wie
in mehreren anderen Verhältniſſen, die weibliche Form die morphologiſch
reinere zu ſein ſcheint.

[Blitzſchlag.] Eine verhältnißmäßig große Zahl von Menſchen
leben haben in dieſem Jahre bereits die Gewitter gefordert. Eine ei-
genthümliche Erſcheinung bietet dabei die Art und Weiſe, wie der
tödtende Blitz ſich ſeine Opfer unter mehreren Perſonen gewiſſermaßen
auswählt. So ſchlug derſelbe beiſpielsweiſe dieſer Tage in einen un-
weit des Dorfes Liebenberg im Kreiſe Ortelsburg belegenen Abbau,
tödtete den Beſitzer und deſſen Frau im Bette, während das zwiſchen
ihnen liegende Kind, abgeſehen von einer bald vorübergehenden Betäu-
bung, völlig unverſehrt blieb und wohlbehalten aus dem durch das Ein-
ſchlagen in Brand geſetzten und ſpäter in Aſche gelegten Hauſe gerettet
wurde.

[An ſprache eines jungen Sachverſtändigen an das
Offizier-Korps.] Am 31. Mai wurde bekanntlich dem König von
Schweden zu Ehren bei Potsdam ein Exerzieren im Feuer abgehalten.
Nach Beendigung deſſelben beorderte der General v. D. nach üblicher
Weiſe die Offiziere zur Kritik, ließ die verſammelten Herren jedoch noch
einen Augenblick warten, da er mit einem höheren Offizier im Geſpräch
war. Dieſen Augenblick nahm nun ein Straßenjunge, man möchte
glauben, ein Berliner wahr, ſtellte ſich vor die Offiziere und ſprach mit
vernehmlicher Stimme: „Jch kann mich über Jhre Leiſtungen nur zu-
frieden ausſprechen und danke Jhnen für Jhre Unterſtützung, meine
Herren.“ Kaum hatte er dieſe Worte mit der vollen Würde eines
kommandirenden Generals ausgeſprochen, ſo war er auch ſpurlos ver
ſchwunden. Lächelnd trat nun der General v. D. an die Stelle ſeines
Herrn Vorredners und ſagte: „Meine Herren, nach einer ſo treffenden
Rede habe ich in der That nichts mehr hinzuzufügen.“

Don Alfons von Spanien, der eine Frau braucht, hatte
ſein Auge u. a. auf die Prinzeß Radziwill in Berlin geworfen,
die jung, ſchön und reich iſt. Radzi will? fragte er. Radzi

will nicht! antwortete lakoniſch die Prinzeß.

h u
Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger

Rettung aus Feegefa r.
Der Ortausſchuß zu Buüſum berichtet: Ein Srurm aus W. S. W. e

ſich am 11. d. Mts. gegen Mittag welcher am Nachmittage zu einem 9
heranwuchs. Wir gewahrten daß das hieſige Kreuzzollboot bei dem Verſug
den Hafen zu kommen, demſelben vorbeigetrieben und eine Strecke außer
deſſelben geankert war. Unſer SegelRettungsboot „Buſum“ ging ſofort hit
und gelangte nach vielen Anſtrengungen an das in Gefahr befindliche Kreup
boot, gerade zur rechten Zeit, um die aus zwei Mann beſtehende r we
in ihrem leck gewordenen und vollſtändig voll Waſſer geſchlagenen Schiffe in gry
Gefahr ſchwebte, aufzunehmen und gegen 7 Uhr Abends in Sicherheit zu briy
Zur ſelben Zeit kamen auch mehrere Fiſcherböte in Sicht, welche ebenfalls R
ſignale zeigten. Das Rettungsboot ging deshalb ſofort wieder hingus, um nöthig
falls Huülfe zu leiſten, doch gelang es 8 Fiſcherfahrzeugen den Hafen glucklich
erreichen. Am andern Morgen fruh verbreitete ſich die Nachricht, daß noch m
rere Fiſcherböte fehlten, deren Beſatzungen, wenn ſie nicht ſchon verloren wart
doch ſicher in der größten Gefahr ſchweben mußten. Das Rettungsboot ging ab
mals hinaus um die Böte zu ſuchen oder deren Mannſchaft, welche möglich
Weiſe Zuflucht auf den umliegenden Sanden gefunden zu retten. Daſſel
kreuzte die Suder-Piep aus bis zur R Tonne und gewahrte auf Bielshöven e
gekentertes Fiſcherboot, leider ohne Mannſchaft ein zweites lag auf Blauortſa
voll Waſſer, ebenfalls ohne Mannſchaft und iſt wohl mit Sicherheit anzunehme
daß beide Beſatzungen ihren Tod in den Wellen gefunden haben. Nach ein
äußerſt anſtrengenden Fahrt gelangte das Rettungsboot Nachmittags 5 Uhr wied
in den Hafen.

Ein Wort Göthe's über Feuerbeſtattung.
O weiſer Brauch der Alten, das Vollkommne,
Das ernſt und langſam die Natur geknupft,
Des Menſchenbilds erhabne Wurde, gleich
Wenn ſich der Geiſt, der wirkende, getrennt,
Durch reiner Flamme Thatigkeit zu löſen!
Und wenn die Gluth in tauſend Gipfeln ſich
Zum Himmel hob, und zwiſchen Dampf und Wolken
Des Adlers Fittig deutend ſich bewegte,
Da trocknete die Thraäne, freier Blick
Der Hinterlaßnen ſtieg dem neuen Gott
Jn des Olymp's verklarte Raume nach.

(Naturliche Tochter.)

Die meyicaniſchen Jndianer (135. Beil. H ſcheinen Göthe's Anſchauungen naher
zu ſtehen wie wir.

Literariſches.
Das erſchienene ſiebenzehnte Heft des ſiebenzehnten Jahrgangs von

Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) hat
nachſtehenden mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt: Verbotene
Fruchte. Von F. W. Hackländer. Der Burgenſtock am Vierwaldſtatterſee.
Von, Dr. O. Elben. Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Trieſt und zu
König Viktor Emanuel nach Venedig. Der Einzug des Kaiſers an der Seite des
Königs in Venedig. Der Bal paré zu Ehren des Kaiſers im Palazzo Reale in
Venedig. Die Beleuchtung Trieſts zu Ehren Kaiſer Franz Joſeph's. Das
Deßſliren der Berſaglieri vor Kaiſer Franz Joſeph und König Victor Emanuel.

Kreuz und Schwert. Zeitroman von, Gregor Samarow. Die Kataſtrophe
des „Zenith““. Die Leibgarde des Kaiſers. Von W. von Duünheim. Ein-
quartierung in Valladolid. Milttäriſche Plaudereien. Das Landſturmgeſetz.
Portratſkizzen und Erinnerungen. Loſe Blätter von Eliſe Polko. I. II Barbiere
di Seviglia. Wohin reiſen wir im Sommer? Winke und Rathſchläge eines
Alpenfreundes. Von Heinrich Noé. Ein Abenteuer in Mexiko. Aus dem
Tagebuch eines Reiſenden. Von W. T. Arnim. Goethe'“s von A. v.
Kreling. (Munchen Bruckmann.) Das Generalzollamt in St. Petersburg.
Von Paul Fuchs. Schwere Traäume. Gedicht von Hans Hopfen. Zeitfra-
gen fur den Familienkreis. Von Benno Reden. IV. Die auswartige Politik
des deutſchen Reichs. 6. Kaiſer Franz Joſeph in Dalmatien. Dalmatiſche
Mädchen ſtreuen dem Kaiſer Blumen. Kapitan Boyton im Kanal. Bilder
und Skizzen aus Konſtantinopel. 1. NPNotizblätter. Bilderräthſel. Zeit-
chronik. Vom Buüchermarkt. Briefmappe. Zahlreiche treffliche Jlluſtra-
tionen ſind zur Erlauterung des Teyxtes beigegeben.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Zu einer oſtdeutſchen Eiſenbahn waren die Formulare der Aetien-

Zeichnungen dahin gefaßt, daß der Zeichner ſich allen Beſtimmungen des von
der kunftigen conſtituirenden GeneralVerſammlung der Actionaire zu fertigenden
Statuts unterwerfe. Dies iſt nun vom Reichs Oberhandelsgerichte fur unver
bindlich erklaärt, weil es an der Vereinbarung uber alle weſentlichen Voraus-
ſetzungen des Geſellſchaftsvertrages, insbeſondere über die Höhe des Grundkapitals,
fehle und es nicht angehe, dies lediglich einem Dritten zu uberlaſſen.

Die Strafe der Herausforderung zum Zweikampf und der Annahme
derſelben, ſowie die Strafe der Kartellträger, fallt, nach einem Erkenntniß des
Obertribunals vom 5. Mai d. J., weg wenn eine der betheiligten Parteien den
Zweikampf, vor deſſen Beginn aus eigenem Antriebe aufgegeben hat gleichvielob dieſes Aufgebeun Woraliß geboten war oder nicht.

Zu einer ſtrafbaren Handlung bedarf es, nach einem Erkenntniß des
Obertribunals vom 4. Mai d. J., nicht der Abſicht einer Geſetz-Verletzung, ſondern
es genugt hierzu allein das Bewußtſein, daß die That, mochte ſie auch auf
S Jrges Zweck gerichtet geweſen ſein, eine Geſetzverletzung zur Folge
aden werde.

Die Eintragung von falſchen Erklärungen Verhandlungen oder That
in öffentliche Urkunden, Regiſter ſeitens eines zur Eintragung Unbe-

rechtigten hat, nach einem Beſchluß des Obertribunals vom 26. Mai d. J.,
fur Denjenigen welcher die Falſchung bewirkt eine ſtrafgerichtliche Verfolgung
wegen intellectueller Urkundenf r nicht zur Folge, vielmehr kann gegen dieſen
nur wegen Betruges das ſtrafgerichtliche Verfahren eingeleitet werden.

Die Uebertheuerung einer minderwerthen Waare ſeitens eines
Verkaufers iſt, nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 27. Mai d. J.als Betrug zu beſtrafen, wenn ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ver
beigefuhrt worden.

Wollmärkte.
Berlin, d. 21. Juni. Der am Sonnabend begonnene Markt hat mit heute

ſein Ende erreicht, und iſt der Platz faſt gänzlich von den lagernden Wollen geraumt.
Das Geſchäft hat ſich im Großen und Ganzen ziemlich glatt abgewickelt und ſind
die gezahlten Preiſe, namentlich was feinere Wollen anbetrifft gegen das Vor-
jahr um 1 bis 2 Thlr. höher. Auch fur feinere Tuchwollen hat ſich das Geſchaft
etwas beſſer geſtaltet, was man bei Beginn des Marktes annehmen durfte.
Schlechte Waſchen haben, allerdings auch ſchwer unterzubringen den S
Preis nicht erreicht. Das größte Contingent der Käufer ſtellten rheiniſche ſach
ſiſche, lauſitzer und markiſche Fabrikanten, die auch einen großen Theil der in der
Stadt lagernden Wollen angekauft haben. Bei der mit Eifer betriebenen Ab-
fuhr der Wollen, die auch geſtern den ganzen Tag andauerte, ſteht zu erwarten,
daß mit heute Abend der ganze Platz geraäumt ſein wird. Jm Großen und Ganzeniſt man mit dem Verlauf des Geſchaſts zufrieden, dar die Kaufluſt eine regere

war, als man beif Beginn des Marktes annahm.

e



K t J t Il Liverpool, d. 21. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmußlicherun an ung u r W a tet e hnä ſche ſ 6000iverpool, d. 21. Juni. Baumwolle ußbericht): Umſatz 1Anfang: Donnerstag den 24. d. M. im Stadtgymnaſium Ballen davon für Spekulation und Export 3000Ballen. Thaätig, feſea Aneri
P täglich von 10 bis 6 Uhr. Sonntag während der Kirche geſchloſſen. kaniſche Verſchiffungen à d. höher.

Middl. Orleauns 75/, middl. amerikaniſche 77 fair Dhollerah 5, middl.Der Vorſtand. fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4,, midbr Dhollerah 4/, fair Ben-
t 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5/ fair

lun adras 4 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8Thüringiſche Eiſenbahn. Petroleum. (Berlin, d. 21. Junt): Pr. 100 Kilo keeo 20 M. pr. Juni
pr. Sept. Oct. 25 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 11,00 Bf.Einnahme bis ult. Mai 1875. 10/80 Gd., pr. Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11/30 Gd. Bremen (Schinß

im PerſonenVerkehr im Guüter-Verkehr in Summa bericht): Standard white loco 10,50, pr. Auguſt 11,90, pr. Sept. 11,20, pr.

Monat Mai 1875 4 a bar 36280 1366515 W v S i 26 n i e gprtee G t l rm Mona a 530235. 836280. 1366515. Pr. Juni pr. Juli 26 B. pr. Sept. pr. Sept.4874,. 499841. 673487. „1173328. Dec. 28 Bf. Ruhig. a
Daher mehr 30391. 162793. 193187. Waſſ d der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)bis ult. Mai 1875 1731324. 4010507. 65741831. aſſerſtang i 1 7791593 3 3482461. v 5184354. m üntetheire e Stern unteryguet 2,90 Meter am 22 Jun Morgens

auortſa Daher mehr 29431. c 3528046. c 557477. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni. Am Pegel 0,81 Mtr.
unehme B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 21. Juni 132 Cent. 2 Ellen 8 Zoll
ach einim Monat Mal 1875 e 6055. 68 12417. unter Null.
hr wied 1874 8236 6584. 11820. V ſe N ten egaeeeDaher wenſger 23 277. T örſen Nachrichten.mehr 319. 2 7 597. Berlin, d. 21. Juni. Die heutige Fonds- und Actlenbörſe eröffnete in we-

i u. Mai 1878. 17887. X 29648. o 47535. nißg feſter e die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt unter vor
1874 7634. 32264. „49898. etreg S d r sgingtdgig anDaher me 253. c T letzten Ge agen. Sehr bald aber befeſtigte e Tendenz beſonders auP her r r 2616. 77 2363. c n 77 g e techn W e eCoursbeſſerungen ein. Zun rofitirten in dieſer Beziehung die internationalenC. GothaLeinefelder Zwei bah n. e und Eiſenbahndeviſen, Der Kapitalemartt bewahrt ſeine ſeitherige feſte Hal

m Monat Mai r W 9 8 in d n ßer W h gar h ee 3309161. 64802. Caſſawerthe der ubrigen Geſchäftszweige blieben und wenig veraändert. DerDaher mehr 3289. 9804. 13093. Geidſtand bleibt als fluſſig zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr betrug das
ult. Mai 1875 25 102542. X 235288. 337830. Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Veon den öſterreichiſchen Spekulationspa-

u 41874 938017 177609. 275626. Le Aurd e und r h 7 es en eehandelt; Lombarden waren ruhiger un wach behauptet. e fremdenDaber mehr 525. 57679. 62204. Fonds und Renten verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft Türken und Oeſter
en näh D. Gera-Eichichter Zweigbahn. reichiſche Looſe wie auch Papier Rente waren ſteigend Ruſſiſche Anleihek ünd

ern Monat Mai 57 50479. ſ 83652. ort ſt e e äh d dec t z e hee874 9627. 338734 638361. ſowie in landſcha en Pfand- und Rentenbriefen fanden theilweiſe etwas beſſereSpſrr mehr e 955156. IiI775. 15291. Umſatze zu faſt unveranderten Preiſen ſtatt. re cnake waren behauptet und
i ult. Mal 1875 111494 226308 336802 ruhig Oeſterreichiſche Prioritaäten vielfach angeboten. Auf dem Eiſenbahnactien-

ſ 112876. 212280. 325156. a e n t m eöb altes S haſt een z ren feſt und theilweiſe er. n erſter Stelle ſind die Rheiniſch We enerbotene Daher weniger 1382. v T Bahnen und beſonders CoölnMinden als höher und lebhaft zu nennen auch Ga-
ätterſee. mehr 7 7 „13028. 11645. lizier waren lebhaft Zerkerre s Nebenbahnen ſteigend Rumaniſche Actien

und zu vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung. feſt und ziemlich lebhafter. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet
eriedt Erfurt, den 16. Juni 1875. e c 7 et lebhafter Diskonto-Commandit undJ eichsBank-Antheile höher und belebt.mar iringt We t n ante e i oaſt rophe der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft. 391 86,50 bz. do. v. 1647 v. 500 4 99,05 G., do. v. 1852 1868 v. 500

Ein 45 99,05 P. do. v. 1869 v. 500 4 99,05 P. do. v. 1853 1868 v. 100eſetz. 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u.;arbiere Marktberichte. 25 4 99 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 497 99 G. do. v. 500 5ge eines Magdeburg, d. 21. Juni. Weizen 168 188 M. Roggen 160—170 W. 194 G. do. v. 100 5 104 P., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91 P., do.a erſte 150-—-183 M. Hafer 180-—192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe, LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G.
n A. v. m 21. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 53,00 M.
Zeturs Berlin, den 21. Juni. Weizen: Termine in feſter Haltung, geküünd. 7000 Berliner Börſe vom 2l1. Juni.

Pelit Witte be er e r r r ch Preuß Fonds z Zfz. fein weiß poln. Rm. bez., gelber galiz. Rm. ab Bahn bez. die edieſen Monat u. Juni Juli 188 Kmn bez. nii Auguſt 188 Rm. ben gplelhe S e e
er Fept. Oct. 190—-192 Rm. bez. R Kermi Staats Anleihe 98,40 bz. SchleſſcheZeit oggen auf Termine eröffnete heute unter Staggtsſchuldſcheine 3', 92 25 b do 49 eit- Im Eindruck der fortdauernden umfangreichen Kündigungen flau und billiger be St.-Pr.Anl, v 1855 3131134,50 do. 52 75 G

uſtra- ſtigte ſich aber im Verlauf wieder, ſo daß die Rotizen ſchließlich gegen vorge Heſſ. Pr.-Sch. à 40 235,256 Weſtpreuß., ritterſch. 31, 85/80 vrn unverändert ſind. Effectenwaare etwas mehr Beachtung gekünd 64,000 hecnetete e d ren g e 1 W
tur., Kuündigungspreis 139 Rm. bez. Loco 132-160 Rm. nach Qualität ge e. 11 S 5 106 506rdert, ruſſ. u. galiz. 133--149 Rm. bez., inländ. 150 160 Rm. ab Bahn de o 1 94 60 b Betien- pr. dieſen Monat u. Juni Juli 139—-140 Rm. bez., Juli Aug. 139 140 Pfandbriefe be m 102 808

es von m. bez. Sept. Oct. 143--144 Rm. bez. Rm. bez. Gerſte, Landſchaftl. Central 4 95,50 b ßgenden Joße und kleine, 120 R. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und g Peumarkiſche 96/20 e 6 Rentenbrie
unver- Fermine preishaltend, gekund. 15,000 Ctnr. Kündigungspreis 158/, Rm. bez. t ügiſch 386 0 g Neumarkiſche 4 en 00 bz. G
foraus- co 120--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150 175 Rm. bez. u wer 4 *96006 ſche rerſcoe 4 979 4
pitals, Imm. u. mecklenb. 165-180 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 159 Rm. e An 102, 30 er e hJuni Juli 158/, Rm. bez. Juli Aug. 155 Rm. bez. Sept. Oectbr. 150 p ſche Il b e 7 (97,10 v. G
nahme m. bez. Erbſen, Kochwaare 174—232 Rm. bez. Futterwaare h P erje 3. ler Weafal. (1ß des m. bez. Oelſaaten; Winterravs bez., poln. bez. Winterrubſen 4 n 41 102 o G S chſſche eſtfaäl. 4 98 10
en den voln. bez. Ruböl wurde etwas höher bezahlt, gekuünd. Ctnr. poſ che, nene *04 45 b Scht geh 7 o
ſchviel Pndigungepreis e Pm. bez. Foes ohne Faß 53 Rm. de pr. dieſen Monat n. 1/75 bz. G Schleſiſche

ini Juli 57,5 Rm. bez. Juli Aug Rm. bez. Sept. Oetbr. 60 Rm. bez. Gold, Silber und Papiergeld.
ß des Fet. Novbr. Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus zeigte Sovereigns 20,54 bz. G Fremde Banknoten 99,856G
ondern FeHaltung, und konnten Abgeber etwas beſſere Preiſe durchſetzen, gekuünd. 60,000 Navoleonsd'or IG6,35 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz. G
h auf Fer, Kündigungspreis 53,9 Rm. bez. Loco ohne Faß 53,5 Rm. bez. loco mit Jmperials 116,81 bz. Oeſterreich. Banknoten 183,80 bz.
Folge Rm. bez pr. dieſen Monat u. Juni Juli 53,2—6 Rm. bez. Juli Aug. Dollars 21 bz. do. Silbergulden

5--8 Rm. bez., Aug. Sept. 54,6-—54,8 Rm. bez. Sept. Oct. 54,2—3 Rm. bez. Ruſſiſche Banknoten 280 ,60 b.That- Breslau, d. 21. Juni. Spiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. pr. Juni Juli
nbe 30 W 7 z Wehen pr. Juni 172,00

d. J pr. Jun ez. Juni Ju ez. ept. Oct. 142,00un Kabt pr. Juni 58,50 bez., Sept. Oet, 58,00 bez. Oet. Nov. 59,00 bez. Berliner Baukdiscont Wechſelcours vom 21. Junl. u
dieſen Stettin, d. 21. Juni. Weizen pr. Juni, 188,00 bez., Juni Juli 188,00 t m m reconc. 100 Fl 8 C rSept. Oetbr. 191,60 bez. Roggen pr. Juni 144,50 bez., Juni Juli 141,50 n un 1 5 Sterli 8 r
eines r e. r l e fft le e t. Deibe r e c erling TJ. viritus loco e r. Juni, Juli 51,50 bez. li Aug. 52,00 err Mihrung 95her- Rübſen pr. Herbſt 279,00 be r Huus e. Ihn o2 r a 8 2 t 183725 b.

Hamburg, d. 21. Juni. Weizen loco rubig, auf Termine feſt. Roggen loco ugsburg, ſüdd. Wahr. pat.
S. Juni Juli 191 Br. 190 G., Juli Aug. 191 Br. 190 G. Sept. Oct. Warſchau. 100 S.Rubel 8 Tage 279,40 bz.
Br. 191 G. Oct. Nov. 194 Br., 192 G. Roggen z Juni 1000 Kilo netto
Br., 162 G. Juni Juli 148 Br. 147 G. Juli Aug. 148 Br. 147 G Deutſche Fonds. 3f (Oeſt. Credit. 100. 58. 1355,00 bz.t. Oct. 148 Br. 147 G. Oct. Nov. 148 Br. 147 G. Hafer ruhig. Gerſie Bad. Pr.-Anl. 67. 4 vo bz. G do. Lott -Anl. 60 51117,00 bz.
Rüböl ſtill, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus matt pr. Juni do. 35-Fl.-Obl. do. do. 61 304,20 b.
Juli Aug. 39, Aug. Sept. 40 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 A. Baier. Praäm.-Anl. 4 119,90 bz. G ranz. Anleihe, 71 72 51104,00 Gtter: Schon. Braunſchw.Pr.Anl. 74,50 bz. G Stallenſſche Rente, 5172,40 bz. G
Amſterdam, d. 21. Juni. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unver-Deſſauer St.Pr.A. 118,25 bz. B do. TabacksObl. 61100, 40 bz.

ert, pr. Nov. 277. oggen loco unverandert, auf Termine höher pr. Oct. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,50 bz. G do. Tab.Reg.Ac.
z. Raps pr. Herbſt 4085 Fl. Ruböl loco 36,, pr. Herbſt 38, Mai 39,. Meining. 7 Fl.- Looſe 20,10 bz. Rumaänier 8105,70 bz.

Wetter Regneriſch. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51182,25 GLondon, d. 21. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen 1 Sh. höher gehalten. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51179,00 bz. G
l ruhjahrsgetreide ruhig. (Schiußbericht.) Weizen feſt, aber ruhig. Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,70G 98,806 do. BodenCred. 5092,40 b.
l feſt Früühjahrsgetreide ſietig geringer Hafer williger. Wetter: Be Deſterr. Papier R. 47,64,25 G do. NicolaiObl. 487,25 G
ft, rauh. do. Silberrente 4/,168,10 bz. B Turkiſche Anleihe 651 542,306



Hßrotpeker n t D. unde Hyv. r. 5 102 Zf.!ünt. et ſ. derr Zoniſzeing 77. Fee. do z 6 Berlln Hanenther f.u P. 1. i. r J 6 103, o bz. 2 Bergwerk 20 1 168,008 Berlin-Potsd. w.
p. do. I. E i /20 by. V S weiger Kohlen. 4 4 442,50 bz. be o u.

e l n Seueſher Sergn Deren e erlin- i DasFeier e „Pföbriefe 5 105/40 S e St. W 5 3,10 d. m n h s W elie
r. d. C.B.C.-AG. 4 14 2,00 oUnk. do. 1872/73/74 5 t 162 38 r We n i6, 00 h G F. n edw z rüchee à 110 5 107/40 b. r z 1 14,00 d. S be VI. u g. gar m den L

41 7 l 4 10 2/50 3.Gothaer Grundered, Hfdb. 5 /2 bz. eörgMarien Bergw. V. g. G -Freib. G. (4/,96,10GKrurp. Part. Obl. re W 5 10 arpener Bergbau-Geſ. A 1145,10 bz. ndener J. Em. e für
Oeſterr. Bodenerd.P 5 89B ittei 6 1 a 50 b. pö, h n e inerW Bod.-Cred.-Pf re 5 102,506 d i Huüttenverein 44 443,00 bz. G de de. !4 7 uſtert:
u Ctr./B o a d ine e en n S do. e bz. Gr. r 2 d. 44ad v e St u t e ges r r trèBank Papiere. Div. 74. Zf. Lauchhammer. 4 23006 geren Subener 04,008 u. 2Aachener Disconto 6 4 95,10G Louiſe Tiefbau 1 390,00 bz. G Regel h e d spoſiAmſterdamer Bank 6 1 68750B agdeburger 18 4 114,908 e ur Halberſtädter e zum
Bank Rheinl. u. We 6 r 7 4 57,006 e do. v. 1865 498,00B tiitaiSergiſch Mark. Bank e r 8 Wechernicher 12* 4 (134,00B M cdeb do. v. 18734 ilitoBerliner Bank e I 88.00 r Menden/ Schwerte Bio e. G Mat ebg..H.Wittenberge 3 72,106 läuftBaufverein 4 7300 et Osnabr. Vasdedurg -Leipz. III. Em. a (99,50 G rupper

en et e hert r T 4 62J Vant G pob Vergw. ſei 10 (4 63 s 5 i. Her 00 erdo. Ereditbank o l 56006 hein. Paſſau, Berg. 7 4 74/50B oberſchleſ I. u. II. S. 4 (96,00G nemBreslauer Diskontobank 4 4 72/506 s 7 hutten 7 4 87,00 b. G de eſiſche r an auchl
Centralbank für Bauten 4 1 36,00 G et t St.Pr. A. 7 92,00B do. i gewieCreditbank (4 1 68/906 F avaut Hütte. 4 0,506 do. l weiſenDon dter Bank i net 75 d. G r Eiſenwerk 0 4 28 008 8 D. (4 (93,50 bz. G9 Zettelbank 6 101 300 Wiſſener St. Pr. 6 440, o do E. 3 85 50 G Diedine Creditbank, neue 6 1 81, ,006 Eiſenbah de 7 4100,50 vz. G zogenwonwea v 105,00etw. bz. B St ahn Stamm und do. a dieſereutſche Bank l 177, 50 amm-Prior.-Actien. 1874 d H. (4 102 60 G wdo. HGepoſſenſch. s t 97008 e richt 1 4 26,90 bz. d von 18695 103,706 n w.do. Unionbank 72 10 bz. u Kieler 6 Ioi „7s b. (Brieg- e a her lifzen 12 e 164,75 bz. G S 4 34 /50485,00 bz. be Coſel Teetera 103,75B id Gef

an 8 4 1ö2, 9 iGewerbebank Schuſter 0 echu, Sörll z 4 45,75 r z Etachath Ter SZaneereſ Bankverein 5 4 9 00B r Hamburg. 12 4 181,50 bz. o m. 99,50G eannoverſche Bank 102,50 bz. B r Magdeb. 125 4 68,00 bz. G K ſche Südduht 5 ili C
Hyv.-B. Cahuer 18 29/75 r 9ii 4 136,00etw. bz. B R u ilitaire t n net e e San9 reinsban 5 100,5
ſordebgene Sankverein ar t 2 J Zaile Sorga Gubener 9 i o dr I. Em. v. 58 u. 604 99,50 du. B matio
Meininger Creditbank 6220 bz. B Pnger e ſleenvekener d 4 14,90 6. o. do. v. 62 u. 644 99,50 bz. B nung nie
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Oas Departements-Erſatz- Geſchäft wird für die Stadt

5. und 6. Juli er.
den Localen des Bürgergartens in der Weiſe ſtattfinden, daß zum

5. Juli er.
e für brauchbar befundenen und die in dieſem Jahre von
iner Erſatz- Commiſſion aus irgend welchem Grunde ge-
uſterten Militairpflichtigen und am

6. Juli er.für dauernd unbrauchbar erachteten, die zur Erſatz-Reſerve
u. II. Klaſſe deſignirten, die vor beendeter Dienſtzeit zur
ispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Soldaten und
e zum einjährigen -freiwilligen Militairdienſt berechtigten
gilitairpflichtigen, deren Ausſtand am 1. Oetober er.
läuft resp. ſchon früher abgelaufen iſt und die von einem
ruppentheile wegen vorgefundener körperlicher Fehler als
r Einſtellung nicht tauglich befunden, ſowie diejenigen der
zteren Kategorie, deren Ausſtand erſt ſpäter abläuft, von
nem Truppentheile aber bereits wegen dauernder Un-
auchbarkeit oder nicht vollkommener Dienſtfähigkeit

gewieſen worden ſind, und ſich hierüber ausgewieſen haben und
zweiſen werden zur Superreviſion vorgeladen werden.

Die ſeit Abhaltung des Kreis-Erſatz-Geſchäfts hier zu-
zogenen, zu vorbezeichneten Kategorien gehörigen resp.
dieſem Jahre noch gar nicht gemuſterten Militairpflich-
gen werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs nachträg-
her liſtlicher Aufnahme nnter Veibringung der Looſungs-
d Geſtellungsſcheine, der Berechtigungsſcheine zum ein-
hrigen freiwilligen Militairdienſt event. die 1855 gebore-
unter Vorlegung der Taufſcheine bis ſpäteſtens den 2.
ili er. in den Vormittags-Büreauſtunden in unſerem
ilitair-Büregau zu melden.

Schließlich wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß Re-
mationsanträge, welche der Erſatz-Commiſſion zur Prü-
ung nicht vorgelegen haben, von der Departements-Erſatz-
mmiſſion nur dann in Erwägung gezogen werden können, wenn
Veranlaſſung zu den Reclamationen erſt nach beendetem Kreis-Er

Geſchäft entſtanden iſt.
Halle a/S., den 1. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die hölzernen Thorverſchlüſſe nebſt Pfeilern an den Controlhäu-
des Königthor's, Steinthor's, Ranniſchen Thor'“s und

pferthor's ſollen meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſt werden. Zu dieſem Behufe iſt Bietungstermin auf Freitag den

d. Mts. Nachmittags 4 Uhr im Stadt Bauamt (Waagegebäude
Seitenflügel) angeſetzt.

Das Stadt-Bauamt.
Möbelmagazin- Verkauf.

Jn Leipzig iſt ein ſeit 12 Jahren beſtehendes Möbelmagazin mit
mtlicher Einrichtung c. ſofort käuflich zu übernehmen. Vorräthe
den nach Factura übergeben.
Ein jährlicher Umſatz von 180--210,000 Mark wird buchlich nach-
ieſen. Zur Uebernahme genügen 18,000 RMark. Näheres durch

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

X Gutsverkauf!
Ein 2 Stunden von Leipzig belegenes Gut mit einem Areal von
„Hectar 175 preuß. Morg., guten Gebäuden, compl. leben-
und todten Jnventar, iſt ſofort für 85,000 Mark bei 24,000 Mark
ahl. zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

Damen- Pension.
Eine nervenkranke Dame

findet in einem geſund gelegenen
kleinen Penſionat auf dem Lande
unweit Halle Aufnahme und lie-
bevolle Pflege.

Anfragen unter Chiffre 2. 7298.
an die Annoncen- Expedition
von J. Rarck G Cie. in
Halle a/S.

Ein Hauslehrer,
Cand. theol. oder philol., für zwei
Kinder von 9 bis 11 Jahren, un-
fern einer Mittelſtadt, wird zu Mi-
chaelis auf 1 Jahr zu engagiren
gewünſcht. Gefällige Meldungen
nimmt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. entgegen.

alle am

henholzwaldungen,
lichſtt junge Beſtände, werden

Faufen geſucht durch

ßernhard Kiürmse,
Shemnitz, Blauer Engel.

ine vierpferdige ſtehende

Dampfmaſchine
Speiſepumpe und Porter'ſchem
lator, wenig Raum einneh-

in ſehr gutem Zuſtande be
ich und gegenwärtig noch im
ieb, iſt wegen Betriebsvergrö-

i zu verkaufen bei
Kämmerer in Deſſau.

e neumilchende Kuh mit Kalb
uft Cöllme Nr. 6.

Zu der am 1. Juli. ſtattfindenden Amortiſations- Ziehung der
Russischen 1864er Prämien- Anleihe ſowie der
Oberschlesischen Stamm Actien Liüttera B
übernehme ich die Verſicherung gegen Pariauslooſung bei billigſter Prämie.

Eugen Causse. gr. Braushausgaſſe 31.
Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei

Nietleben iſt Stückkohle vorräthg g.

Rillise neue Bisenbahn-
und Grubenschienemſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-

rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie
Transport und Förderwagen, ſolider

Conſtruction, Achseu, Prima Coquillen-Hartguß- Räcdler.
offerirt Otto Veitsch, Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.

an ateerüalüeemn.
Deutsche und engl. Portland Cemente,

TZeolith- und Stein Dachpappen, Holz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALLeisten, SteinKohlentheer. Papp-
und Lattennägel, Asphalte, BRiütterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

Freest,
Merſeburger Chauſſee 18.

Wichtig für Holzhändler und Zaunnternehmer.
Die Unterzeichneten empfehlen hiermit ihr ganz neues, in gün-

ſtigſter Lage einer holzreichen Gegend errichtetes Dampfſäge-
werk zur Lieferung geſchnittener Bauhölzer und Bretter aus
beſtem Fichten-, Tannen- und Kiefernholz,
und billige Bedienung zu.

und ſichern prompte

Saalfeld in Thüringen, im Juni 1875.
Saat ſfelder Dampfschneidemünle

H. 3458 be

Gaſthofs- Verkauf.
Ein im guten baulichen und be-

ſten wirthſchaftlichen Zuſtande be-
findlicher, in einem großen volkrei-
chen und handeltreibenden Dorfe
an der bald vollendeten Eiſenbahn
Weimar-Gera, im Weſtkreiſe des
Herzogthums S. Altenburg gelege-
ner Gaſthof, beſtehend aus Wohn-
und beſteingerichteten Wirthſchafts-
gebäuden, Tanzſaal, Kegelbahn,
Bierbrauerei mit 3 Kellern in den
Gaſthofsgebäuden und 1 Felſenkel-
ler nebſt circa 59 Acker 30 (DRth.
oder 37 Hektar 21 Ar ((circa 148
preuß. Morgen) Areal, ohne Ge-
höfte und Garten, iſt Familienver-
hältniſſen halber aus freier Hand
zu verkaufen.

Unterhändler ſind nicht zugelaſ-
ſen. Refleltanten wollen ihre
Offerten gefälligſt abgeben unter K.
A. G. 50. Roda in S. Altenburg
poſtlagernd.

Jch beabſichtige mein Hötel „zum
ruſſiſchen Hof“ zu Cöthen, wel-
ches ich bisher verpachtet hatte,
vom 1. Octbr. d. J. ab von Neuem
zu verpachten oder auch, falls ſich
Kaufliebhaber dazu finden ſollten,
zu verkaufen. Reflectanten bitte
ich, ſich mit dem Herrn Rechts-
anwalt Carl Behr zu Cöthen,
der von mir zum Abſchluß dieſes
Geſchäfts beauftragt iſt, in Corre-
ſpondenz zu ſetzen.

Zeundorf, d. 19. Juni 1875.
Julius Bunge, Gutsbeſitzer.

10,000 .7. auf gute Landhypo-
thek zu 4 auszuleihen. Adr.
unter o. A. 21 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abzug.

Hertwig TZeeh.
Meine in der Blumenſtraße Nr. 2

u. 3 belegenen Wohnhäuſer ſind zu
verkaufen.

Fr. Kuhnt, Steinweg 33.
Anzeigen aller Art
finden weite und zweckmäßlge Ver-
breitung durch die in Hildesheim
erſcheinenden Bläatter:
gemeine Zeitung u. Anzeigen,

Tagliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung,
groß Folioformat.

n an ge Regierurge a. Wir
ildesheim und in den benachbarten
heilen der Provinz Hannover ſowie

des Herzogthums Braunſchweig die al,
teſte und weitaus geleſenſte Zeitung.

Abonnementspreis pr. Quarta
incl. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75 Pfg.
Jnſertionspreis fur die funfſpal-

tige Petitzeile 15 Pfg.
Hannoverſches Cand und Forſt

wirthſchaftliches Vereinsblatt,
Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver-
eine der Provinz Hannover und im gan-
zen uübrigen Deutſchland ſtark verbreitet.

Woöchentlich eine Nummer.
Abonnementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtgufſchlag. Jnſertioens-
preis fur die viergeſpaltene Petit-

zeile 20 Pfg.
Plätter ſür Raninchenzucht.

trrtſt fur Zuchter, Händler und
iebhaber Organ vieler Kaninchenzuch

tervereine. Ueber ganz, Deutſchland,
Oeſtreich die Schweiz u. ſ. w.

ſtark verbreitet.
Monatlich zwei Nummern.

Abonnementspreis jährlich 3 Mk.
inel. Poſtaufſchlag. Jnſertions-
preis 20 Pfg. fur die zweigeſpaltene

Petitzeile.
(Verlag von Gebr. Gerſtenberg

in Hildesheim.)
BRBrenner-Gesueh.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener Brenner findet bei gutem
Gehalt Stellung Rittergut

Etzdorf bei Teutſchenthal.



Frſte
Wie alljährlich, ſo habe ich auch dieſes Mal einen größeren

Theil meines Waaren-Lagers, beſtehend in
Jnwollenen und seidenen Stoffen,

bedeutend im Preiſe ermäßigt und empfehle ich pegter ſchon ſten

von 19 Sgr. ab pro Meter.

die Befü

Gahn, da

ten r
der eng
venigerS. Hrn Guens

v Eiſenhütt
39 Branunkohlen

iſſchen S

Hagazin selbstgefertigter POlsterwaaren

Von FIaseberg, Tapezirer u. Dekorateur,gr. Ulrichsstrasse 9,
empfiehltr ha., Rouueaux,mstiühle, Becorationsartilcel,onenone; Portièrenstoſffe,

eiſerne ſowie hölzerne, inMatratzen nebſt Bettstellen, nussb., mnah. u. eächen.,

Tapeten in großer Auswahl.

auf meiner Grube bei Zaſchwitz hauſes
vorräthig

Stückkohle à Hectoliter 4

Klare à 27.Fracht zur Saale à Hektoliter

Zaſchwitz bei Wettin.
P. Wellhauſe.

Saat Wicken,
Haidekorn,
Herbstrübensaamen

empfiehlt

Reinhold Mirsten.
Der

T LeTBörsenCourier
(täglich 2wei Ausgaben)eines der bedeutendſten Finargeeatrer Deutſchlands und Oeſterreichs, iſt gleichzeitig die bil-

ligſte der zweimal täglich erſcheinenden Zeitungen Berlins. Ebenſo billig, wie die nur einmal
täglich erſcheinenden Vörſenblätter, bietet der „Berliner Börſen Courier“ ſeinen Leſern außerdem
eine außerordentlich intereſſante politiſch-feuilletoniſtiſche Morgenzeitung, die ſich längſt in allen Kreiſen
durch die Schnelligkeit ihrer Berichterſtattung und durch ihren pikanten Jnhalt als eines der beliebteſten

Blätter Berlins eingebürgert hat.
Die Abendausgabe enthält neben allem tabellariſchen und ſtatiſtiſchen Material eines Handels-

blattes die früheſten und correcteſten Nachrichten über alle Vorgänge des wirthſchaftlichen Lebens, ver-
bunden mit eingehenden Beſprechungen derſelben die wichtigſten politiſchen Nachrichten Reichs und
Landtagsberichte Börſen- und andere Correſpondenzen von allen Plätzen. Dank ſeiner Stellung in
der financiellen und commerciellen Welt iſt der „Berliner Börſen-Courier“ die raſcheſte und beſte Jnforma-
tionsquelle über alle Vorgänge auf dem Gebiete der Börſe, des Handels und der Volkswirthſchaft. Er-
wähnen wir noch, daß er unter allen volks wirthſchaftlichen Organen anerkannt iſt ſeiner
ſtrengſten Rechtlichkeit und Unparteilichkeit wegen.

v 99Jeden Sonntag erſcheint das feuilletoniſtiſche Beiblatt: „Oie Station.

Zwei Mal im Quartal liegt dem „Berliner Börſen Courier“ ein Fragebogen bei,
Formular jeder Abonnent das obfectivſte ſachliche Urtheil über jedes bezeichnete Papier erhält.

Abonnements auf den Berliner Börsen Courier-- zum Preiſe von 2 Thlr. per Quartal
nehmen alle Poſtanſtalten, in Berlin auch alle Zeitungsſpediteure entgegen. Probenummern verſendet auf
Wunſch gratis und franco die Expedition Mohrenſtraße 24, Berlin W.Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung wird den neu hinzutretenden Abon-
nenten ſowohl in Berlin, wie außerhalb der Berliner Börsen Courier“ vom
Tage des Abonnements an bis zum I. Juli auf Wunſch Cratis und
Franco geliefert.

wLlSenbabuschienen G nrzu Bauzwecken, in ganzen u ge- jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
schlagenen I„ängen, von 3-—9 Zoll empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Höhe, sowie [HI. 5,592 b. Möbelfabrikant.neue Grubenschienen zuge Laudwirthſchaſterinnen er greere 2.
offeriren üusserst billig kleinere Güter w. bei hohem Gehalt ſof. zu Halle g/e geſucht durch

h n Frau Bingeweiss, Halle a/ eBad Neuragoczi bei Halle sAm 16. Juni iſt mit dem Mit-
tagszuge vom Bahnhof Oberröb-
lingen bis Bahnhof Halle ein
r e Donnerstag den 2. Juni a. c. Nachmittags 6 Uhres gegen Belohnunan Herrn Dſrernever in Dre Gr OSss e ConCer
röblingen abzugeben gebeten wird. wozu freundlichſt einladet H. Roeder.

goldenes Ohrgehänge verloren ge-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

auf deſſen

Die Kaiserl. Königl.
Hof-Ghocoladen-Fabrik:

Gebr. Stollwerck in Cöln
übergab den Verkauf ihrer Ta-
fel- und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren
Aug. Apelt, Rich. Fuss,
C. F. Baentsecbh, Gebr. Kireheisen,
Beyer Stade, C. Nöäller,
Friedr. Rock, Ernst Oebse,
Alb. Beegen, Gust. Rühlemann,

RFusgling, Otto Ströhmer.

t 7412.]

Tankmar Fuke,

W
Zur Reiſe empfehlen

Gummi-Luftkissen,
v Regenröcke,99 Badehaunben

für Damen,
BRademützen
für Herren,

9 Seiſfentaschen,
9 Schwammben-

tel,
95 TrinkKbecher,
59 Schwreissblät-

ter,
55 Insektenpul-Verspritzen

und noch verſchiedene an-
dere Gummi Toilette-
Artikel für Damen.

Kulner BLorenz,
Gummi- u. e

Waaren- Fabrik.
Königl, Theater in Lauchstädt,

Mittwoch den 23.: „Der Po-
ſtillon von Müncheberg“,
gr. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh halb drei Uhr ver

ſchied in Folge Herzſchlags mein
innig geliebter Gatte, der Geheime
Regierungsrath Priive.
Merſeburg am 21. Juni 1875.

milie Priwe,
geb. Neubauer.

Erſte Beilage.
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Zur Lage.
Jn den letzten Wochen hat der Geldmarkt von verſchiedenen

Seiten unerwartete Stöße von großer Heftigkeit auszuhalten gehabt,
pelche, wenn es mit den Kriegsbefürchtungen wirklich Ernſt geworden
päre, eine furchtbare Kataſtrophe hätten herbeiführen können. Die
gortdauer der Kriſis in Braſilien, die Zahlungseinſtellung der Erie-

ten über den Stand der türkiſchen Eiſenbahnfrage, die Bankerotte in
der engliſchen Eiſenbranche, alle dieſe Hiobspoſten brachen im Laufe
veniger Wochen herein und wären auch wohl im Stande geweſen, den
geldmarkt in politiſch ruhigen Zeiten aus den Angeln zu heben, wenn
die Speculation nicht lahmgelegt wäre, ſondern ſich noch in jener fiebe
iſſchen Spannung wie vor der Kriſis befunden hätte. Bereits ſchien
die Befürchtung gehoben daß aus dem Bankerotte der beiden großen
Eiſenhütten von Südwales, der Aberdare- und Plymouth-Geſellſchaften,
ſowie des mit denſelben wechſelreitenden großen Discontohauſes San-
derſon, welches einſt die Geſchäfte des 1866 zuſammengeſtürzten Bank-
hauſes Overend, Gurney und Comp. übernommen, eine gleiche Panique
wie damals entſtehen könne. Da brachen am Dienſtag plötzlich, wie
man glaubt in Folge des Falles von Sanderſon und Comp., zwei neue
Fallimente großer Häuſer in der Branche des Mancheſter- Handels mit
IJndien aus, welchen die Nachricht von der Zahlungseinſtellung von drei
Hisconto- Häuſern folgte. Der Betrag der Paſſiven iſt von der höchſten
Bedeutung, denn er ſoll bei dem Hauſe Alexander und William Collie
gegen 3 Millionen Pfund Sterling und bei der Wechſelfirma Borth-
wicke und Comp. 2 Millionen Pfund Sterling ausmachen. Es ſtellte
ſich nach der Times heraus, daß die Firma Collie hauptſächlich in
Jute Geſchäfte machte. Auf dem internationalen Effectenmarkte iſt die
intereſſante Wahrnehmung zu machen, daß die feſten Anlagepapiere,
mit Ausnahme der engliſchen Conſols und der franzöſiſchen dreipercen-
tigen Rente, geſtiegen, die Speculations- Papiere aber gefallen ſind.
Die hervorragendſte Rolle unter den letzteren ſpielen natürlich die Actien
der Südbahn, welche nun ſeit zwei Monaten um 40 Gulden geſunken
ſind. Das Fallen der Köln-Mindener hängt vielleicht mit bedeutenden
Tarif. Ermäßigungen zuſammen, durch welche dieſe Eiſenbahn die Con-
currenz der Hanſehäfen mit Rotterdam und Antwerpen unterſtützen
will. Der Sturz der Süd-Waleſer Eiſenfirmen liefert die ſehr traurige
Rechtfertigung dafür, daß die Hüttenbeſitzer in ihrem Conflicte mit den
Arbeitern bis zur äußerſten Grenze der Nachgiebigkeit gegangen ſind
und zu ihrem eigenen Heil wie im Jntereſſe des ganzen Jnduſtriezwei-
ges noch viel früher auf angemeſſene Lohnermäßigung hätten dringen
müſſen. Denn die ungeheuren Lohnſätze, welche vor Ausbruch der
Kriſis in Süd-Wales bis um 100 Percent und in manchen Diſtricten
ſogar um 110 Procent geſtiegen waren, haben nicht wenig zur ſchlimmen
Lage dieſer Jnduſtrie beigetragen, welche nach all den verſchiedenen Lohn-
ermäßigungen immer noch 20 Percent mehr zahlt, als im Jahre 1871.
Die Arbeiter mögen ſich hüten, durch unzeitige Forderungen die Jndu-
ſtrie ſelbſt zu untergraben und ſo dem thörichten Weibe zu gleichen,
welches das Huhn ſchlachtete, das die goldenen Eier legte. Denn
immer häufiger kommen die Fälle vor, daß belgiſche Eiſenhütten, durch
ihre niedrigen Löhne begünſtigt, mit deutſchen, ſogar mit engliſchen in
Großbritannien ſelbſt concurriren und Lieferungen zugeſchlagen erhalten.

Das italieniſche Sicherheitsgeſetz, wie es von den Abgeord-
n neten Piſanelli, Lanza, Ricaſoli c. unter Zuſtimmung der Regierung
ren formulirt und am 16. d. M. von der Kammer angenommen wurde,
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en-j lautet nun„Bis andere Beſtimmungen getroffen werden können in denjenigen Provinzen,
Bezirken und Gemeinden in denen die öffentliche Sicherheit durch Mordthaten,
Straßenraub, gewaltſame Wegfuührung von Menſchen und andere Verbrechen

ät- gegen Perſonen und Eigenthum ſchwer gefährdet, iſt nach Vorſchlag des Miniſter
raths durch königliches Dekret folgende Verfügung erlaſſen worden a) der Miniſter
des Jnnern iſt ermächtigt, auf Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes, der aus dem

I- Prafekten den Gerichtspräſidenten und Oberſtaatsanwalt am Gerichtshof des
m Hauptorts der Provinz beſteht, die Jnternirung auf 1 bis 5 Jahre uber die unter

an volizeiaufſicht ſtehenden und die im Art, 105 des Geſetzes vom 6. Juli 1871 be-
tte- zeichneten abgeſtraften Perſonen zu verhangen b) das Gutachten des Ausſchuſſes

wird von der politiſchen Bezirksbehörde eingeholt; der Ausſchuß hat Erhebungen
zu pflegen und den Angezeigten nach Vorladung perſönlich zu vernehmen er-
ſcheint der Vorgeladene nicht, ſo kann der Ausſchuß auch einen Verhaftsbefebl

Z, gegen ihn erlaſſen er kann ferner aus triftigen Grunden der öffentlichen Sicher
cha beit die Präventivhaft über die oben bezeichneten Perſonen verhängen muß die

ſelben aber in dieſem Falle binnen 14 Tagen vor Gericht ſtellen oder dem Miniſter
des Jnnern zur Jnternirung anzeigen; d) die auf Befehl des Ausſchuſſes verhaf-
teten Verſonen dürfen, wenn ſie dem Gericht uberwieſen werden, nicht proviſoriſch

täct, I in Freiheit geſetzt werden; e) die zur Zeugenſchaft uüber die oben angefuührten
Po Verſonen und Straffälle Aufgerufenen, die ſich der Falſchheit oder Verſchweigung

in ihren Ausſagen verdächtig machen, können auf Gerichtsbefehl verhaftet werden
rg und ſollen während der Dauer des gegen ſie einzuleitenden Prozeſſes nicht in Frei-
dern. heit geſetzt werden.“

Jazwiſchen wird aus Rom vom 19. Juni gemeldet, daß der Depu-
tirte Bonnicini in der Gegend von Jmola von zwei Räubern überfallen
und verſtümmelt worden ſei; die beſchloſſene „parlamentariſche Enquète“
bedarf darnach wohl kaum einer Fortſetzung.

ver Der Abgeordnete Tajani hat in der italieniſchen Deputirten
kammer behauptet, daß bis auf die neueſte Zeit auf der Jnſel Sicilien

nein eine päpſtliche Bulle gegolten habe, welche Beichtväter bevollmächtigte,
eiwe eingeſtändigen Verbrechern ihre Miſſethaten gegen Zahlung einer in der
875 Bulle feſtgeſetzten Geldſumme zu vergeben. Der „Oſſervatore“ beſtrei-

2 tet nunmehr die Exiſtenz dieſer Bulle und ſagt: „Der Abgeordnete
meint wahrſcheinlich die bekannte Bulla della Crociata, welche in allen
Ländern der ſpaniſchen Monarchie giltig geweſen iſt und die den Geiſt-

Erſte Beilage zu 143 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verla
Halle, Mittwoch den 23. Juni 1875.

Zahn, das ſchlechte Erträgniß der Südbahn, die ungünſtigen Nachrich

lichen Vollmacht gab, mit den Gläubigen, welche eingeſtanden i

77. in un-rechtmäßigem Beſitze von etwas zu ſein, deſſen rechtmäßiger Eigenthü-
mer nicht erweisbar war, ein Abkommen zu Gunſten einer ſrommen
Stiftung zu treffen. Es iſt aber ebenſo bekannt, daß die Kirche lehrt:„Diebſtahl kann nur vergeben werden, wenn das geſtohlene Gut n
ſeinen rechtmäßigen Eigenthümer zurückerſtattet wird. Nur wenn dieſer
nicht ausfindig gemacht werden kann, darf es der BeſitzeBedingung behalten, daß er einen Theil davon zum Beſte nreTene

men Stiftung verwendet.“ So oder ſo ein Profitchen muß die
n doch haben.

ie Auflöſung der franzöſiſchen Kammer, welentſchieden zu ſein ſchien, rückt allmälig wieder in weite ene t

einem Monate wurde faſt einſtimmig verkündet, daß die Auflöſung im
Laufe des Herbſtes ſtattfinden werde, man faßte ſchon die Wahlen ins
Auge, die Parteien ſtellten Kandidatenliſten auf und Niemand zweifelte
an einer baldigen Beendigung der parlamentariſchen Arbeiten. Heute
lauten die Anſichten ganz anders. Jn Deputirtenkreiſen beweiſt man
haarſcharf, daß die auf der Tagesordnung der Kammer befindlichen Ge
genſtände nicht vor Mitte Juli erledigt werden können daß dann die
Saiſon ſchon zu weit vorgerückt ſei, um das Budget und die konſtitu
tionellen Geſetze noch durchzuberathen. Jn Folge deſſen macht man ſich
bereits auf eine Winterſeſſion gefaßt, ſo daß die Senats- und Depu-
tirtenwahlen alſo erſt im Frühjahr 1876 vorgenommen werden könnten.
So haben wir denn alle Ausſicht, die unerquicklichen Zuſtände deren
Urheberin zumeiſt die Nationalverſammlung iſt, noch ein Jahr fort
dauern zu ſehen.

Zwiſchen den Carliſten und den ſpaniſchen Regierungs-
truppen hat dieſer Tage bei Viana ein Austauſch der wechſelſeitigen
Gefangenen in der Zahl von 709 Mann ſtattgefunden. Die alfonſiſti-
ſchen Gefangenen waren in einem erbärmlichen Zuſtande und wußten
nicht genug von den Leiden und Entbehrungen zu erzählen, die ſie in
Eſtella zu erdulden hatten. Die Carliſten haben bei der Einnahme
von Carinnena noch viel ärger gehauſt, als die erſten Berichte vermuthen
ließen. Die Carliſten haben nicht nur drei Frauen verbrennen wollen,
ſondern andere nackt durch die Straßen geſchleift und geſchändet, ferner
die Verwundeten, die in ihre Hände fielen, erbarmungslos niederge-
metzelt. Die Schandthaten von Cuenca werden durch jene von Carinneng
noch überboten. Und für dieſes Geſindel ſammeln franzöſiſche und
öſterreichiſche Ariſtokraten Geld! „Noblesse oblige das Wort
haben dieſe Wappenträger vergeſſen.

Berlin, d. 21. Juni.
DN. An die Bezirksregierungen iſt ein Schreiben des Kultus-

miniſters Dr. Falk ergangen, nach welchem eine Erhöhung der Zu
ſchüſſe und der Ruhegehalte der Volksſchullehrer beabſichtigt
wird. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß die vorhandenen Dispoſi-
tionsfonds nicht ausreichen, um das Minimalruhegehalt der emeritirten
Lehrer überall wie beabſichtigt auf 100 Thlr. zu erhöhen. Ferner wird
betont, daß zahlreiche emeritirte Lehrer noch gar nicht berückſichtigt wer
den konnten und anerkannt, daß unter den auroriſirten Volksſchullehrern
noch Nothſtände vorhanden ſind, deren Beſeitigung mit den vorhandenen
Fonds nicht möglich ſei. „Deshalb kommt es“, ſo heißt es in dem
Schreiben wörtlich, „darauf an, einerſeits vollſtändig zu überſehen, in
welcher Weiſe die ſtaatlicherſeits gewährten Mittel bisher zur Verwen-
dung gekommen ſind und was ſich damit hat erreichen laſſen andrer-
ſeits aber den Umfang des noch vorhandenen Bedürfniſſes genau kennen
zu lernen, welches durch die Gewährung neuer Mittel zu befriedigen
ſein würde. Beides läßt ſich nur durch einen Nachweis im Einzelnen
erreichen. Es ſind daher alle am 1. Juli d. J. in den einzelnen Re-
gierungsbezirken vorhandenrn emeritirten Lehrer in einer beſonderen
Nachweiſung namentlich aufzuführen. Es iſt dabei erſichtlich zu machen,
wie ſich das einzelne Ruhegehalt zuſammenſetzt. Bei Angabe des Ge-
ſammtbetrages ſind die etwa gewährten Naturalien in Geld zu veran-
ſchlagen und einzurechnen. Es wird ermittelt werden müſſen, wie
viel ein Emeritus an ſeinem Orte für ſeinen und eventuell für ſeiner
Familie Unterhalt nothwendig bedarf und ihm anders als durch einen
Penſionszuſchuß nicht gewährt werden kann. Dabei wird in Betracht
zu ziehen ſein, wie groß ſeine Familie iſt, ob er noch unverſorgte Kin-
der hat, wie weit die Erwerbsfähigkeit reicht, ob Siechthum bei ihm
oder bei einem oder dem andern Familienmitgliede vorhanden iſt und
Aehnliches.“ Das Cirkular ſchließt mit der beſtimmten Erwartung, daß
die geforderten Nachweiſungen bis zum 1. Auguſt eingeſendet werden,
da dieſelben einer Kreditforderung im nächſten Staatshaushaltsetat zu
Grunde gelegt werden ſollen.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Die Conſtituirung der „ſocialiſtiſchen
Arbeiterpartei Deutſchlands“, d. h. die Vereinigung der beiden
getrennten Zweige der Socialdemokratie, hat in den öffentlichen Kreiſen
im Allgemeinen nicht den Eindruck gemacht, welchen die Socialiſten
ſelbſt wohl erwartet haben. Der Vorſtand der neuen Partei bezeichnet
in einer phraſenreichen Proklamation die Vereinigung als den „Schrecken
der Feinde“ und er verkündigt mit ſiegesgewiſſer Miene, daß vor dem
„bewußten, einheitlichen Vorwärtsſchreiten die Hauptfeſten der heuti-
gen Geſellſchaft „bald zuſammenbrechen werden. Aber die heutige
Geſellſchaft“ ſcheint durch dieſe Prophezeihung ihres nahen Unterganges
nicht ſonderlich erſchreckt zu ſein. Und wir können ihr deswegen keinen
Vorwurf machen. So wenig wir die Bedeutung der ſocialiſtiſchen
Agitation unterſchätzen, ſo bezweifeln wir doch, daß der Gothaer Eini-
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gungsakt für die weitere Entwickelung derſelben von der in dem Vor-
ſtandsmanifeſt erhofften wunderartigen Wirkung ſein werde. Die offene
Feindſeligkeit zwiſchen den „Laſſalleanern“ und den „Eiſenachern“ war
längſt beſeitigt, bei allen wichtigen Anläſſen, namentlich im Reichstag,
operirten die Vertreter beider Richtungen gemeinſchaftlicch.

Die Deutſche Vereins- Correſpondenz ſchreibt: Soeben erläßt auch
der Erzbiſchof Melchers von Köln ein Hirtenſchreiben zur Feier
des 16. Juni, des 29. Jahrestages der Thronbeſteigung Pius' IX.
Das Jntereſſanteſte darin iſt die Erwähnung, daß gleichzeitig vor 200
Jahren die Andacht zum heiligen Herzen Jeſu durch „eine gött-
liche Offenbarung“ beſtätigt worden ſei. Soweit wäre es alſo nun
wirklich mit dem römiſchen Katholicismus ſelbſt in Deutſchland bereits
gekommen, daß der erſte deutſche Biſchof die bekannte vorgebliche Viſ-
ſion, welche vor 200 Jahren eine franzöſiſche Nonne gehabt haben ſoll,
in amtlicher Weiſe für „eine göttliche Offenbarung“ erklärt. Daß
Herr Melchers an dieſe „Offenbarung“ glaubt, darüber mag
er ſich mit ſeiner Vernunft abfinden können. Aber was ſagen die
gebildeten Geiſtlichen und Laien ſeiner Diöceſe dazu, daß ihr Biſchof
ihnen dieſelbe Zumuthung macht? Und wer mag das Wort „Offen-
barung“ mehr in Mißcredit unter den Gebildeten gebracht haben, Strauß
und Rénan oder Pius IX. mit ſeiner Geſellſchaft?

Vermiſchres.
Aus Mecklenburg, 18. Juni, wird geſchrieben: Ein Theil

unſerer nördlichen und namentlich der nordöſtlichen Gegenden wurde
geſtern von einem heftigen Gewitter betroffen, das hier und dort von
einem orkanartigen Sturme begleitet war. Namentlich zwiſchen Schwaan
und Bützow war letzteres der Fall, und hat der Sturm in den benach-
barten Waldungen viele tauſende von großen Bäumen umgeworfen,
geknickt oder völlig gebrochen. Jn Püſchow, in Heiligenhagen und in
Köſterbeck wurden Gebäude durch Blitzſchläge in Aſche gelegt, während
ſogenannte kalte Schläge ein Wohnhaus in Pölchow, ein anderes in
Neu-Wiendorf, ein Stallgebäude in Rukieten und eine große dicht bei
Schwaan gelegene Windmühle zerſtörten. Jn Wieck warf der Orkan
eine Scheune um, in Stockſtorf ſchob er eine neugebaute Scheune von
ihren Fundamenten herab, in Schwaan warf er die ganze Bedachung
und theilweiſe den oberen Stock eines Ziegelringofens herunter.

Unter ſeinen „literariſchen Plaudereien“ theilt das „Athenäum“
über die in Dresden wohnhafte Schweſter des Sultan's von
Zanzibar zur Berichtigung der in einigen deutſchen Zeitungen darüber
enthaltene Angaben Folgendes mit: „Als ſie in ihren Mädchenjahren
ſtand, gelang es einem Deutſchen, der, wie wir glauben, Kommis in

beruühmte Virtuoſe ſeiner Vaterſtadt hinterlaſſen hatte, hervorgeholt, um pf
graphirt zu werden. Auf Einladung des Marcheſe Lamponi wurde der geſchi
gnucſiſche Violoniſt Profeſſor Giuſeppe Bacigalupo veranlaßt, die Saiten
Inſtruments, das ſeit ſo langer Zeit verſtummt iſt, einmal wieder ertönen zu
ſen. Er ſpielte unter allgemeinem Beifall das Gebet aus „„Moſes“ und
„Carneval von Venedig“ von Paganini.

Aus Oberammergau wird berichtet, daß die von König Ludwig beſte
koloſſale Kreuzigungsgruppe von Stein auf dem Hochkegel oberhalb
Bühne des Paſſionsſpieles demnächſt zur Aufſtellung gelangen ſoll. Die Tre
portkoſten ſind allein auf 20,000 Gulden berechnet. Zur Aufſtellungsfeier wo
die Ammergauer die „Kreuzſchule“ in Scene ſetzen, eine Auffuührung, bei welg
egen 200 Perſonen betheiligt ſind. In fruheren Jahren hatte die „Kreuzſchulſat noch mehr Anziehungskraſt, als ſelbſt das eigentliche Paſſionsſpiel. Der

ginn des Spiels iſt auf den 20. Juni feſtgeſetzt und wird ſich daſſelbe bei den
wohnteu Repetitionen bis zum 20. September

England hat an Edw. Welby Pugin, der kurzlich verſtarb, einen bed
tenden Architekten verloren, der durch Studium und Reproduction der Goth
auch von allgemein europaäiſchem Jntereſſe war.

Im Court- Theater in London gelangte dieſer Tage ein neues dreiaeti
Originaldrama von Mr. Hamilton Aidée, betitelt „A Nine Day's Wonde
(ein neuntägiges Wunder) zur erſten Auffuührung, das ſich einer W wohlwoll,
den Aufnahme von Seiten des Publicums zu erfreuen hatte. Die Handlung de
Stückes ein Engliſches Sittengemälde iſt eine ſehr ſpannende und reich e
effectvollen Scenen.

Der Ruhm der Meininger Hofſſchauſpieler geht weit. Jetzt haben
den Antrag zu einem zweimonatlichen Gaſtſpiel in New-Pork erhalten, für da
ihnen, abgeſehen von dem Transport der Perſonen und Geräthe, 80,000 Dolle
garantirt worden ſind.

Der vereinigte Finanz- und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverordneten
Leipzig hat mit 15 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Rathsvorlage, wonach d
ſtädtiſchen Theater in ſtädtiſche Verwaltung genommen werden ſollen, ab
lehnen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Junſ. Morgens 5 Uhr. Wachm. 2 Uhr. ſende 10 Nhr.ſ Tagesmitteſ.

Luftdruck 333,41 Par. L. 333,76 Par. L. 334,64 Par. L. 333,94 Par.
Dunſtdruck 4,82 Par. 4,17 Par. L. 5,03 Par. L. 4,67 Par.
Rel. Feuchtigkeit] 79,6 pCt 44,5 pCt. 89,2 7Ct. 71,1
Luftwärme 13,0 G. Rm 18,6 G. Rm. 12,1 G. Rm 14,6 G. Rm.
Wind 8W 1., NW 1., NW 1. Szieml. heiter 4.] heiter 3. völlig heiter. heiter 2.

olkenform Cumulus. Cumulus. S
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 22. Juni 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo Angebot überwiegend, Kaufluſt zurückhaltend,
Preiſe unverändert 180-189 Mt. bez., geringerer billiger zu haben.

einem Handlungshaufe in Zanzibar war, trotz der Beſchränkungen, denen
Frauen im Orient unterworfen werden, ihre Zuneigung zu gewinnen.
Um mit ihm vereinigt zu werden, entfloh ſie nach Aden, wo ſie ihren
Geliebten heiratheie und auch gerauft wurde. Der Bruder des gegen
wärtigen Sultan's ſaß damals auf dem Thron und er wie ihre andern
Verwandten waren natürlich über die Entlaufung, den Wechſel ihrer
Religion und ihre Verheirathung mit einem Chriſten ſehr aufgebracht
und verleugneten ſie gänzlich. Sie begleitete ihren Gatten nach Europa
und Beide wohnten in Hamburg, bis dem Manne im Jahre 1870 ein
Unfall zuſtieß, der ſeinen Tod verurſachte. Seine Wittwe, die eine hochge-
bildete Frau geworden zog zur Erziehung ihrer Kinder nach Dresden.
Jhr edler Charakter, ihre Schönheit und ihre romantiſche Geſchichte
haben die Aufmerkſamkeit vieler Leute von Einfluß in Deutſchland erregt,
wie wir hören, einiger Mitglieder der kaiſerlichen Familie und als die
Reiſe des Sultan's nach England arrangirt wurde, glaubte man, daß
ſich eine Gelegenheit für eine Ausſöhnung darbiete. Zu dieſem Behufe
iſt die Schweſter nach England gekommen und weilt gegenwärtig in dem
Hauſe eines wohlbekannten Parlamentsmitgliedes.“

Bekanntmachung.
Jm Herzogthum Anhalt iſt, wegen Errichtung neuer Lehrer-

ſtellen zum 1. October d. J. eine größere Anzahl von ſtädtiſchen und
ländlichen Schuldienſten, mit einem Einkommen, das je nach der Ver-
ſchiedenheit des Ortes des Dienſtalters und der bisherigen Leiſtungen
zwiſchen 840 und 1770 M. ſich bewegen wird, zu beſetzen. Befähigte
auswärtige Bewerber werden hierdurch eingeladen, ſich binnen 10
Tagen unter Beifügung von Zeugniſſen über beide Dienſtprüfungen
und bisherige Amtsführung ſowie eines ärztlichen Geſundheitsatteſtes
bei dem Schulrath Rümelin in Deſſau zu melden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt notizen.
Wie man hoört, wird die Eröffnung der National- Galerie in Ber-

lin nicht vor dem 1. Januar 1876 erfolgen. Gegenwartig ſind die Maler Ben-
demann und Janſſen (aus Duſſeldorf) mit der Ausmalung einiger innerer Raume
beſchäftigt. Der Letztere ſtattet denjenigen Saal welcher zur Aufnahme der
Cornelius' ſchen Cartons beſtimmt iſt, mit Fresken aus der PrometheusSage
aus. Die Kuppel und die Lunetten unter derſelben haben gleichfalls einen ſehr
hervorragenden Schmuck durch A. v. Heyden erhalten. Die zwölf Zeichen des
Thierkreiſes durch allegoriſche Compoſitionen verſinnbildlicht, haben das Thema
fur die friesförmige Kuppeldecoration gegeben.

Profeſſor H. Vogel iſt von ſeiner Reiſe nach den Nikobareninſeln
am 16. Juni gluücklich nach Berlin zuruckgekehrt.

Bei der in London ſtattgefundenen Verſteigerung einer Anzahl Manu-
ſeripte und Bücher in den Verſteigerungsräumen von Sotheby und Wilkinſon kam
u. a. eine intereſſante Antiguitäat unter den Hammer. Eine Abſchrift der Wy
eliff'ſchen Bibel aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, auf deren erſten Seite die
Worte „A yous me by Gloucestre“ geſchrieben ſind, wurde um 331 Pf. St. ver
kauft. Engliſche Gelehrte halten dies für eine eigenhändige Ramenszeichnung des
Herzogs Richard von Glouceſter, nachmaligen Königs Richard III. Andere ſchrei
ben ſie einem ſpätern Herzog von Glouceſter zu. Daß die erſtere Annahme Glau-
ben gefunden hat, ſcheint aus dem Preiſe

Vor kurzer Zeit wurde in Genua im Muniecipalpalaſt in Gegenwart des
außerordentlichen Delegaten Marcheſe Lamponi und anderer angeſehenen Perſonen

Roggen 1060 Kilo belangloſes Geſchäft, Preiſe wie zuletzt, 171
174 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr und Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo unveröndert.
Hafer 1000 Kilo fein 190—-200 Mk. bez., fremder und geringer ent

ſprechend billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo gingen bei ſchwachem Geſchäft um.
Kümmel 50 Kilo 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 150 Mk. zu notiren.
Delſaaten 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo fein, nach Qualität 22,50——23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtill, Kartoffel 53,50 Mk. bez.,

Rüben- ohne Handel.
Rüböl 50 Kils 30 Mk. zu notiren.
Prima Solaröl 50 Kiloum, deutſches 50 Kilo ruhig

aumen 50 Kilo tKirſchen 50 Kilo geſchäftslos.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel.
Oelkuchen 50 Kilo feſt, hieſige loco fehlen,

Offerten.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7Mk. bez., Weizen 5,50——6,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo altes 6 Mk. bez., neues ſoll in Kleinigkeiten zu 3 Mk.

bezahlt ſein.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6—-6,75 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 22. Juni 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

auf Lieferung ohne

WMrf. v. Mr.Weizen pro Ctr. 23 Zadnen pro Pfd. 2Jesgen S 8 63 öLinſen uSerſte e S 23Hafer S 9 75 Butter J l 1 35Sir S 5 3 Riudſelſch a. r l 55ro S 4 2 09 o. ewöhnliches 50Kartoffeln S 4 20 RKalbfleiſch be 9 l 45
Eier pro Schock 3 r S 60chweinefleiſch 655Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

t ren e K r ſJuni. Krätſchmann, leer, v. Bertzau n. Magde-lrich, desgl. Glanz leer, v. Rathenow n. Wagens Hitſchel,
Friſeke, leer, v n re S

v. n n. Magdeburg.
Sch.Geſ., leer, v. Rathenow n,

Eingetroffen.burg jleer, v. Brandenburg n. Außig. M lisEkert, Bretter, v. Liepe n. z ichag e
Gieſau, leer, v. Bertzau n.

alle.
agdeburg. Fr.die dort in einem Kryſtallſchrank aufbewahrte Violine Paganini's, die der Magdeburg. Stiele, desgl.
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Bekanntmachungen.

Holz- Auction.Donnerstag d. 1. en J. von Vormittags 11 Uhr an
ſollen im Gaſthofe zu Groß bockedra nachverzeichnete, auf dem Herzogl.
Sachſ.Altenburgiſchen Forſtreviere Unterbodnitz (nächſte Bahn-
ſtation Rothenſtein a. d. Saalbahn) aufgearbeitete Holzſortimente,

ich:
1812 Nadelholz Stämme und Bloche aus den Schlägen in Ab-
theilung 2 (Datenpfütze), 21 (Gehau), 39 (Breite Gelänge) und
44 (Querthal); 96 Stück Pflöckholz aus den Schlägen in Abth. 2.
39 und 44; 39 Stangen verſchiedener Klaſſen aus dem Schlage
in Abth. 2; 140 Rm. Nadelholz-Scheite und Klöppel aus den
ſämmtl. obengenannten Schlägen 332 Rm. fichtene Lohrinden aus
den Schlägen in Abthlg. 2. 12 (Diebsthal) und 21; endlich
85 Rm, Nadelholzſtöcke vom Schlage in Abth. 2 und von ſoge-
nannten Durchgangshölzern in Abth. 1.

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, insbeſon-
dere unter der Bedingung der Anzahlung von des Kaufpreiſes für
nicht im Herzogthume Sachſen Altenburg wohnhafte Käufer, verſtei
gert werden.

Auskunft über Lage und Beſchaffenheit ertheilt auf Verlangen die
Herzogl. Revierverwaltung zu Großbockedra.

Roda, den 19. Juni 1875. Ferzegl Forſtamt.
von Breitenbauch.

Der Bau eines maſſiv überwölbten, ungefähr 500 Cubikmeter
haltenden Sammelbaſſins für die ſtädtiſche Waſſerleitung incl. der Lie-
ferung der dazu erforderlichen Materialien, ſoll im Submiſſionswege

Offerten ſind bis zu dem am
30. Juni cr. Mittags 11 Uhr

an Rathhausſtelle Zimmer Nr. 5 anſtehenden Termine an uns einzu
reichen.

Bedingungen, Zeichnungen und Anſchlag liegen zur Einſicht an
Rathhausſtelle Zimmer Nr. 7 aus.

Zeitz, am 21. Juni 1875. Der P ſtrat.
orn.

Bekanntmachung.
Die Lehrerſtelle an der ſten Selecta-Klaſſe der hieſigen evangeli-

ſchen Volksſchule, in welcher nach dem Lehrplan für Mittelſchulen un-
terrichtet wird, iſt zum 1. October er. neu zu beſetzen.

Lehrer, welche das Examen für Mittelſchulen abſolvirt und die
Qualification für franzöſiſchen Unterricht, Religion und Deutſch (oder
Geſchichte) erworben haben, wollen ihre Meldungen bis zum 5. Juli
an den Vorſitzenden in internis des Schulvorſtandes Herrn Paſtor
König gelangen laſſen.

Gehalt 1500 Mark und 300 Mark Miethsentſchädigung für einen
verheiratheten, reſp. 180 Mark für einen unverheiratheten Lehrer. Das
Gehalt ſteigt von 2 zu 2 Jahren bis zum Maximalſatze von 2100 Mark.
Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit bleibt vorbehalten.

Witten, den 19. Juni 1875.
Der evangeliſche Schulvorſtand.

Geiſenheimer.

Ein in Schleſien, Regierungsbezirk Liegnitz, je eine Meile von
Freiburg, Salzbrunn und Fürſtenſtein, Meile von der Kreisſtadt
Bolkenhain am Fuße des Rieſengebirges in landſchaftlich ſchöner frucht-
barer Gegend belegenes Rittergut mit ſchloßartigem Wohnhaus beſt-
erhaltenen und ausreichenden maſſiven Gebäuden mit etwa 14 Morgen
Gärten 789 Morgen kleefähigem, in beſtem Culturzuſtande befindli-
chen Ackers, 110 Morgen drainirter, zweiſchüriger Wieſen, 155 Morg.
Eichenwald ec., zuſammen 1112,14 Morgen Areal enthaltend, iſt mit
mehr als ausreichendem, im beſten Zuſtande befindlichen todten und
lebenden Jnventar, wegen Kränklichkeit des Beſitzers aus freier Hand
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich an Unterzeichneten wenden.

Cöthen, den 19. Juni 1875.
Der Rechtsanwalt Lezius.

Mein hieſiges Haus mit Platz,
an 3 Straßenfronten gelegen, mit
Laden, Bäckerei u. Torfgeſchäft,
beabſichtige ich wegen Ableben meines

Mannes zu verkaufen. Nähe-
res unter H. 825 b. durch
Haasenstein Vogler,Leipzigerſtr. 102.

Brauerci-Verkanf.
Eine im beſten Stande befind-

liche Brauerei mit großen Kel-
lerräumen, nebſt dazu gehöriger
Gaſtwirthſchaft, in der Nähe
von Zeitz belegen, ſoll Familien
verhältniſſe halber ſchleunigſt preis-
werth durch mich verkauft werden.

Holz Verſteigerung.
Aus der Abatissüma ſollen

am Sonnabend, 26. Juni er. Nach-
wittags 2 Uhr, 160 Stück Eichen-
ſtangen J. u. II. Cl. im Gaſthaus,
Petersberg meiſtbietend verſtei-
gert werden.

Herr Förſter Rohrwald wird das
Holz auf Verlangen vorzeigen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Obſtverpachtung.
Freitag d. 25. Juni c. Vormit-

ags 10 Uhr ſoll die diesjährige
Obſtnutzung auf dem Rittergute
Cöſitz, unter den im Termin be-
annt zu machenden Bedingungen,

R GSOSLebens -Versicherungs- Bank zu Zeist in Holland.

Concessionirt in sämmtlichen Staaten
Deutschlands.

Grund Capital 3,000,000 Reichs- Mark.
Nachdem mir die Haupt Agentur obiger Bank übertragen wor-

den ist, empfehle ich dieselbe hierdurch

Nähere Auskunft, Prospecte
lich zu erhalten bei

Halle a/S., im Monat Juni 1875.

Die Bank sehliesst Lebens Aussteuer- und Altersversorgungs-,
Kenten- und Pensioas-Versicherungen in den mannvigfachsten Formen,
gegen feste Prämien und unter günstigen Bedingungen ab.

Nach dem letzten Geschäftsbericht war ulto. December 1874
in Kraft ein Versicherungs-Bestand von
mit einer jährlichen Prämien- Einnahme
und einem Reserve: Capital für die Versichert en
Seit Gründung der Bank sind an Sterbefällen bezahlt

M. 13,956,000.
432,408.

1,151, 115.
99 1,672,548. T

und Antragspapiere sind unentgelt-

dem Haupt Agent
Louis Kaatz.

99

3

Comptoir gr. Märkerstr. 9. I.
Backhaus- Verpachtung.

Das der Gemeinde Polleben
gehörige Backhaus mit geräumiger
Backſtube, Wohnungs- und Boden-
räumen, ſowie Stallungen ſoll
Mittwoch den 30. Juni er.

Nachmittags 1 Uhr
im Ackermannſchen Gaſthofe
hierſelbſt auf 6 Jahre und zwar
vom 1. October er. ab verpachtet
werden. Bäcker von Profeſſion mit
guten Zeugniſſen über ihre bisherige
Thätigkeit und moraliſche Führung
verſehen, werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß ſie ſich
in dem Verpachtungs-Termine über
ihre Vermögensverhältuiſſe glaub-
würdig legitimiren müſſen, indem
beim Antritt der Pacht eine Cau-
tion von 600 Mark ſofort zu erle
gen iſt.

Polleben, den 20. Juni 1875.
Der Schulze Stemmler.

Zu verkaufen iſt in Leipzig
ein flottes Producten Ge-
schäft. Preis 600 Adr.
sub A. 4899. durch die An-
noncen- Expedition von Ru-
do osse, Lefpzig.

Meine Beſitzung, 25 Minuten
von der Stadt u. Fabrik gelegen,
Gebäude herrſchaftlich u. neu Areal
350 Morg. beſtellt 110 Mrg.
Rgg., 30 Mrg. Weizen, 30 Mrg.

Mrg. Krff., Uebriges Futterkräuter,
beabſichtige ich ſofort bei 16000
Anzahlung, für den feſten Preis von
36000 zu verkaufen. Holz-
werth 4-5000 Uebrige Gel-
der bleiben darauf haften. Capital
verzinſt ſich mit 10--15

Näheres poste restante sub N. N.
Mühlberg a,Elbe.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll
eins der größten, geräumigſten, in
beſter Lage in Naumburg a/S.
belegenes Haus und Garten-
grundſtück, in welchem bisher
ein flottes Weingeſchäft betrieben
wurde, und welches ſich zu jeder
Fabrikanlage eignet, mit vollſtändi-
gem Jnventar (Fäſſer, Wein-,
Kirſch- und Apfel-Preßmaſchinen
im beſten Zuſtande) ſofort ver
kauft werden. Zur Uebernahme,
welche in jeder Beziehung erleich-
tert wird, ſind 6000 erforder-
lich. Reflektanten wollen ſich an
den Kaufmann Herrn E. We-
ber in Naumburg a/S. wenden.

m Gaſthofe zu Cöſitz verpachtet
verden.

Die Gutsverwaltung. Carl Fischer,Geſchäfts Agent in Zeitz.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Kut-
ſcher wird geſucht im Gaſthof zum

Auction.
Sonnabencdl den 26. Juni

c. Nachmittag 3 Uhr verſtei-
gere ich an der Windmühle
bei Nietleben: 1 Sopha, 2
Kommoden, 1 Kleiderſchrank, 1 kupf.
Keſſel, 1 Decimalwaage, 1 Reitſattel,
2 Kummtgeſchirre, 1 gr. Mehlkaſten
u. 3 Ziegen.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung un

ſerer Oeconomie, Bölbergerweg 11,
ſoll Freitag den 25. Juni Abends
6 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.

Hall. Zuckerſiederei Comp.
Fettvieh- Auction.

Auf der
Domaine Wendelſtein

ſollen- Montag den 28. Juni c.
früh 10 Uhr
200 Stück fette Schafe
in Parthieen von 5 Stück meiſtbie-
tend verkauft werden.

70 Märzſchafe,
106 Zuchtſchafe

verſchiedener Jahrgänge ſowie ei-

nige Sprungböcke,
Alles großes wollreiches Vieh
ſtehen auf dem Rittergute Re-

Gerſten, 38 Mrg. Zuckerrüben, 140t tert tion der HalleCaſſeler Bahn, zum
kunft.

chungen b. Sollſtedt, Sta-
Verkauf. Abnahme nach Ueberein-

[H. 52328.
Ein ſepar. Gütchen von 60

M. mit neuen Geb. und vollſtänd.
Invent. c., iſt ſofort für 10,000
Thlr. bei 4000 Thlr. Anz. zu verk.
oder auch zu verpachten.

W. Weilsessenborn,
Güter-Agent, Erfurt.

Für m. Putzgeſchäft ſuche ich eine

tüchtige Directrice,
welche bereits in größeren Geſchäf-
ten fungirt hat, bei hohem Salair
und freier Station. Antritt pr.
1. Aug. oder 1. Septbr.

J. MHamburger,
Guben.

Geſucht wird eine

Wirthſchafterin,
nicht zu jung, welche in Küche,
Wäſche und Molkerei nicht unerfah-
ren, als Stütze der Hausfrau.

Antritt 1. Juli c. oder kurz nach
her. Näheres suh I. 5, SIGb. durch
Haasenstein G Vogler,goldenen Stern, Lauchſtedt. Halle a/S.



Halle im Pfeſferschen Verlage erschien so eben:
Die indogermanische Religion

in den Hauptpunkten ihrer Entwickelung
Ein Beitrag zur Religionsphilosophie

Von

Dr. P. Asmus,Privatdocent an der Universität zu Halle.
Erster Rand:

Indogermanische Naturreligion.
Preis 7 Mark.

Verlag von Berrhard Friedrich Voigt in Weimar.

e J l 20ahner- oder Geflügelhof,
ſowohl zum Nutzen als zur Zierde,

enthaltend eine praktiſche Anleitung, die Zucht der
Hühner, Gänſe, Enten, Truthühner, Tauben u. ſ. w.
zu betreiben, ſowie diejenige in und ausländiſcher Zier-
vögel, namentlich der Schwäne, Pfauen, Faſanen,

Perlhühner 2c.
Von Robert Oettel.Fünfte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage.

Mit 8 Tafeln, enthalten 43 Abbildungen.
gr. A. Geh. Ah Mark.

Vorräthig in der Pfefferschen Buchhandlung
in B3a1lIe.
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1 zu FabrikpreiſenC GuHeasgeein n an
W. große Klausſtraße er. 24.

er S unddeeeeeeeeeeeeeeMar bis den 25. Juni bin ich hier!
S Die bisher für unheilbar erklärten Ballem leiden und
S NagelkrankKhzeitan beſeitige ich mit ſicherem Erfolg ohne

das übliche gefahrvolle Schneiden im Hotel Stadt Hamburg.

J e S W p u eMüüea be Heer aus Berlin,
Specialiſtin für Fußleiden.

E. Heereauch P rhke dazu, offerirt billigſt
ren Magdeburg.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hansfrauen. e de en neten e
dorbenen Möbel c. c. von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
K. ouis of gt, große Ulrichsſtraße 16.

Mittwoch und Donnerstag
ſteht ein großer Transport Zug
ochſen zum billigſten Verkauf bei

e. Frkrmn,
z r
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Die in dieſer Zeitung annoncirte
Mühlenverwalter-Stelle iſt beſetzt.

Mühle Schkeuditz.
Th. Ehrenberg.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeerer

Vertretung
Ein junger Kaufmann, für Halle und Umgegend ſucht

welcher kürzlich ſeine Lehr eine leiſtungsfähige Seifenfabrik
eit beendet hat, ſucht als in Berlin, die ſämmtliche Far
olontair bis zum I. Juli ben- und Faßſeifen herſtellt. Re

cr. Stellung, gleichviel wel flektanten, welche gute Referenzen
cher Branche. Zu erfragen aufzugeben haben, werden erſucht,
bei a. Stückrath in der Adr. sub H. W. an Ed. Stück-
Exp. d. Ztg. rath in d. Exp. d. 3. einzuſenden.

der gute Zeugniſſe beſitzt, findet bei

auf dem Rittergute Haardorf
bei Naumburg a/S.
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b ereueſter Conſtruction

Freunde der Aaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,
gut ausgeführte Jlluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Huchhaudlgn. an.

Abonnements Preis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Heu-Auetion.
Freitag den 25. Juni Nachmittag

4 Uhr, ſollen eirca 150 Ctr. Heu
bei der Fuchsmühle an der Götſche
verkauft werden.

Ohlhoff.
Eine junge Engländerin, im

Engliſchen und Franzöſiſchen ge-
prüft, wünſcht Aufnahme in einer
gebildeten Familie in Halle zu
finden. Sie iſt bereit, in beiden
erwähnten Sprachen zu unterrichten
für freie Station, deutſche u. Muſik-
Stunden. Photographie iſt zu ſehen
u. nähere Auskunft zu haben bei

Miß Ruck,
Giebichenſtein, Königsberg 4.

Ein anſtändiges gebildetes Mäd-
chen zur Stütze der Hausfrau, die
in allen weiblichen und häuslichen
Arbeiten erfahren und ein tüchti-
ges Mädchen für die Küche
und Hausweſen, finden zum 1. Juli
bei hohem Lohn Stellung in der
Bahnhofs Restaura-täon Eisleben.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
das mit dem Molken bekannt und
im Kochen erfahren iſt, wird zum
baldigen Antritt als Stütze der
Hausfrau auf ein Gut bei Erfurt
geſucht. Schriftliche Bewerbungen,
bez. II. 5386 befördern Hana-
senstein e Vogler in
Erfurt.

Zum 1. Auguſt ſuche ich einen
thätigen Verwalter für Hof
u. Feld. Gehalt nach Leiſtung.

Domaine Uftrungen
b. Roßla a/Harz. E. Haenel.
Ein erſter Verw., ein 2. Verw.,

1 Hofemeiſter unverh., 2 Wirth-
ſchafterinnen u. ein Kuhhirt finden

in
Nordhauſen a H. [H. 52014.)
T Zwei ſehr ſchöne halb-

jährige

Droyvßig bei Zeitz.

Stettiner Portland-
Cemnment in friſcher Sendung
empfiehlt hierſeiend bei Wagenla-
dungen ab Stettin,
J. C. Pötzſch in Landsberg.

Stock an der Eiſenbahn bei Grö-
bers gefunden. Abzuholen im
Schulzenamte Gröbers.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag den 25. Juni
Zwei Monstre- Concerte

Nachmittags von A Uhr an in
Wittekinchi, Abends v. S Uhr an
in Freybergs Garten,

gegeben von der Büchner.
schem Schützenhaus.
Capelle aus Leipzig und
dem Halle'schen Stadt-

abwechſelnder Leitung ihrer
Direetoren.

her bei den Herren Kaufmann
Kitzing, Schmeerſtraße, V.
Schmidt, gr. Ulrichsſtr. 37 und

Entree an der Kaſſe 75 RPfg.
Programms in nächſter Nummer

und durch Anſchlagezettel.

Steuden.
Sonntag den 27. Juni ladet zum

Stern- und Scheibenſchießen,
ſowie zum Concert und Ball
ganz ergebenſt ein

T. Vaarmann.
War mir nicht möglich Brief

abzuholen. Bitte
Bald mündlich.

Beſten Gruß.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Geſtern wurden wir durch die

Geburt eines munteren Knaben
hoch erfreut.

Eisleben, den 22. Juni 1875.
Bruno Hoffmann

und Bekannten die traurige Anzeige,
daß meine brave Frau ſoeben ver-
ſchieden iſt. Gott helfe uns den
großen Schmerz tragen.

Halle, d. 22. Juni.
Louis Lagemann,

im Namen der Familie.

Jndem wir allen
Freunden und Bekannten des Ver-
ſtorbenen dieſen uns ſo ſchmerzlichen
Verluſt anzeigen und um ſtilles
Beileid bitten, ſagen wir zugleich
unſern wärmſten Dank der hieſigen
Schützengilde, ſowie Allen, die den
Verſtorbenen zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten und ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Kronen und Krän-
zen ſchmückten; insbeſondere auch
Herrn Oberprediger Ronicke, ſowie
Herrn Diaconus Graue für die
uns am Grabe geſpendeten Troſtes-
worte unſern herzlichen Dank.

Löbejün, den 20. Juni 1875.
Die trauernde Wittwe

Erneſtine Laue u. Kinder.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Theilnahme bei der Beer-
digung unſerer viel zu früh dahin-
geſchiedenen [H. 5,828h.

Bertha Remmicke
ſagen wir Allen unſeren innigſten
Dank. Gott wolle Jeden vor ſolch

Vor 14 Tagen eine Mütze und ſchwerem Schickſalsſchlage bewahren.

Kattersnaundorf u. Kölſa,
d. 15. Juni 1875.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.

orchester (70 Mann), unter
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Kopenhagen, d. 21. Juni. Die Großfürſten Alexis und Con
ſantin ſind heute hier eingetroffen und haben ſich mit dem Kronprinzen,

Ivelcher ſie empfangen hatte, ſofort nach der Königlichen Sommerreſidenz
Bernſtorf begeben.

Brüſſel, d. 21. Juni. Wie der „Nord“ meldet, hätte der Deut-
ſhe Geſandte, Graf v. Perponcher, dem Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Grafen d'AspremontLynden, eine neue Note überreicht,
in welcher der Belgiſchen Regierung für ihre jüngſten Mittheilungen der
Dank der Deutſchen Regierung ausgeſprochen wird. Es heißt, daß
die Note der Kammer werde mitgetheilt werden.

Paris, d. 21. Juni. Von der Linken wird, wie in parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, für die Berathung des Geſetzes über die
Beziehungen der öffentlichen Gewalten bei der zweiten Leſung die Oring-
lichkeit beantragt werden. Der „Moniteur“ erfährt, daß die Linke
beſchloſſen habe, die Geſetze feſtzuſtellen, welche die Nationalverſammlung

Daſſelbe Blatt fügt hinzu,
daß die Regierung nicht abgeneigt ſei, ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen.
Das Miniſterium halte es zwar nicht für angezeigt, den Tag für die

Auflöſung der Nationalverſammlung zu beſtimmen, glaubte aber, ohne
die Rückſichten gegen die Nationalverſammlung zu verletzen, an dieſelbe
das Erſuchen ſtellen zu dürfen, die Geſetze aufzuzählen, welche ſie vor
ihrer Auflöſung erledigen wolle.

Verſailles, d. 21. Juni. Die Nationalverſammlung begann in
ihrer heutigen Sitzung, nachdem ſie zuvor die Geſetzvorlage über ver-
ſchiedene Eintragungsgebühren genehmigt hatte, die erſte Berathung des
Geſetz Entwurfs betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten.
Die Deputirten Louis Blanc, Madier und Mantjan von der äußerſten
Linken bekämpften lebhaft den Geſetzentwurf, da derſelbe den Jntereſſen
der Republik zuwiderlaufe, und dem Präſidenten der Republik Gewalten
übertrage, welche die Souverainität der Nation beeinträchtigten.

London, d. 21. Juni. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen, Bourke, beantwortete eine bezügliche Anfrage Dilke's da
hin, daß die einzige Jnformation, welche die Regierung über die ruſſi
ſche Expedition nach Hiſſar erhalten habe, in einem Auszuge der Zei-
tung von Turkeſtan beſtehe. Er werde denſelben mittheilen. Es ſei
im Uebrigen ſehr wahrſcheinlich, daß die Expedition von einer militä-
riſchen Eskorte begleitet werde. Der Unterſtaatsſekretär des Departe-
ments für Jndien, Lord Hamilton, erklärte auf eine bezügliche Anfrage
Richard's, daß die Regierung die Jnſtruktionen für den engliſchen Ab
geſandten nach Birma Sir Douglas Forſyth, nicht mittheilen könne,
da die Veröffentlichung der Jnſtruktionen den Erfolg der Geſandtſchaft
in Frage ſtellen könnte.

Ueberſicht der neueren Forſchungen
der phyſiſchen Geographie des Meeres und Luftozeans.

(Fortſetzung.)
Man weiß jetzt, daß nicht nur das Feſtland, ſondern auch das Meer

ſeine Ströme hat, die großartiger noch als die der Kontinente ſind.
Bald ſind es Oberflächenſtrömungen, die in horizontaler Richtung ſich

am Meeresſpiegel hinziehen, bald ſubmarine Ströme, die in der Tiefe
unter anderen Waſſerſchichten unvermiſcht dahin fließen. Zu dem gegen-
wärtig gekannteſten und bedeutungsvoillſten Meeresſtrom im Ozean, der,
wie Maury ſagt, nie verſiegt, wenn auch ſonſt alles verdorrt, und der
doch nie aus ſeinen Ufern tritt, wenn auch die mächtigſten Fluthen ihn
ſchwellen, gehört der Golfſtrom, jener mächtige Seefluß des nordatlan-
tiſchen Beckens.

Seine Erforſchung hat eine vollſtändige Geſchichte, und J. G. Kohl
hat dieſelbe in ſeiner „Monographie zur Geſchichte der Ozeane und der
Geographiſchen Entdeckungen“, mit den Sagen der älteſten Zeiten bis auf
die Neuzeit gegeben.

Es war dieſe Forſchung um ſo mehr werth, als ſie von allen Meeres
ſtrömungen die zuerſt beobachtete war, an der man derartige Meereserſchei
nungen ſtudirt. Daß Kolumbus dieſen Strom ſchon durchkreuzte und
beſondere Strömungen wahrnahm, übergehend, ſei hier nur erwähnt, daß
ſeine eigentliche Entdeckung dem Antonio de Alaminos, dem Pi-
loten des Pouce Leon, der Florida entdeckte, am 22. April 1513 zuge-
ſchrieben wird.

Die Karten des 16. und 17. Jahrhunderts nennen ihn den Kanal
von Bahama, unter dieſem Namen beſchrieb ihn 1600 Herrera. Es
verblieb aber demohnerachtet ein dunkler Punkt im Meere, erſt Benjamin
Franklin gab 1760 über die Eigenſchaften und Beziehungen dieſer Meeres-
ſtrömung eine etwas nähere Kunde. Er, der Erfinder des Blitzableiters,
wandte, vermöge ſeiner phyſikaliſchen Kenntniſſe, zum erſtenmal das um die
Mitte des 17. Jahrhunderts erfundene Thermometer zur Erforſchung des
Golfſtroms an, und veröffentlichte zuverläſſigere Angaben über die Tempe

tagratur deſſelben.
Man nannte ihn früher: Kanal von Bahama oder Floridaſtrom, nach

Kohl findet ſich der Name „Golfſtrom“ in einem Buche, zuerſt in den

43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Franklin gab
ihm zuerſt dauernd den Namen: Golfſtrom.

Seit jener Zeit verblieb er nun ein Gegenſtand ſteter Forſchung, je-
doch war die Ausbeute ſtets gering. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts be-
ginnt A. v. Humboldt den Reigen derer, die ſich nicht nur den Geheim-
niſſen des Goifſtroms, ſondern dem ganzen Gebiet der ozeaniſchen Strö-
mungen zuwandte, und der nach ihm benannte kalte peruvianiſche „Hum-
boldtStrom“ ehrt ihn als Entdecker. Durch ihn erlangte die Wiſſenſchaft
ein neues Licht über das Syſtem der Strömungen.

Humboldt kreuzte bei ſeiner Reiſe nach Amerika den Golſſtrom ſechs
mal, und legte innerhalb der warmen Wä'ſſer, wie er ſelbſt ſagt, 5600
deutſche Meilen zurück.

Einen Vorarbeiter in ſeinen Beſtrebungen hatte er in James Rennel,
der von 1775 an die Meeresſtrömungen auch ſchon zum Gegenſtande
ſeiner Forſchungen gemacht hatte. Seinen Namen erhielt der Golfſtrom
aus dem Umſtande, daß er inmitten des Golfs von Megxiko ſeinen Ur-
ſprung hat. Dieſer Golf iſt das Quellenbecken der Hauptarterie in den
Gewäſſern zwiſchen Europa und Amerika. Das karaibiſche Meer iſt das
Vorreſervoir, ſeine Mündung hat er im arktiſchen Meere. Von der Jnſel
Kuba und Oſiflorida an geht er durch den Kanal von Bahama,, längſt
der Oſtküſte von Nord-Amerika bis zur Bank von Neufoundland. Sein
Grund beſteht aus kaltem Waſſer, ſeine Strömung iſt warm. Er
hat die mächtigſte Waſſerfluth, reißender als der Miſſiſippi und der Ama
zonenſtrom.

Vom Golf bis an die Küſten von Karolina hat er eine Jndigofarbe,
das Meerwaſſer und der Strom ſind ſcharf getrennt und ſträuben fich gegen
alles Vermiſchen, ja, wie ein Strom von Oel fließt er 3008 Meilen in
den Ozean hinein, ohne ſeinen beſonderen Charakter aufzugeben. Sein
Salzgehalt macht ſein Waſſer ſchwerer als das Meereswaſſer, daher fließen
beide Waſſer abgegrenzt durch den Kanal, er vermöge ſeiner Schwere mit
ſchnellerer Strömung.

Früher hieß es, der Miſſiſippi ſei der Vater des Golfſtromes. Kapi-
tän Livingſton ſtieß dieſe Hypotheſe um, indem er nachwies, daß das Vo-
lumen Waſſer, das der Miſſiſippi in den Golf ausſchütte, noch nicht den
1000ſten Theil Waſſer von dem ſei, welches aus dem Golf durch dieſen
Meeresſtrom entweicht.

Andere Hypotheſen, ſowie die Franklins, wonach allein durch die
Paſſatwinde die Waſſermaſſen in das karaibiſche Meer hineingetrieben
werden ſollen erwieſen ſich nach hydroſtatiſchen Geſetzen als unrichtig,
wenn ſie auch zur anfänglichen Geſchwindigkeit des Golfſtroms nicht bei
tragen. Maury ermittelte durch fortgeſetzte Beobachtungen über die Kraft
und Richtung in jenen Meeresgegenden, daß auf dem atlantiſchen Meeres-
gürtel zwiſchen dem 25“ n. Breite und dem Aequator von den 365 Tagen
des Jahres im Durchſchnitt nur 111 Tage der Nordweſtwind das Ueber-
gewicht über den Südwind hat. Während der übrigen Zeit des Jahres
hebt der Südweſt die Wirkung auf, welche der Nordoſt auf die Strömung
ausüben kann.

Danach iſt es nun wohl nicht denkbar, daß der Nordoſtpaſſat durch
ſein Wehen, das kaum des Jahres einnimmt, den beſtändigen Lauf des
Golfſtromes verurſacht, der das ganze Jahr dahin eilt, ohne ſeine Geſchwin-
digkeit oder Kraft bedeutend zu ändern.

Maury führte weiter aus, daß auf ſeine Entſtehung noch andere in
tenſive chemiſche Kräfte wirkten, wie er meint: müßten es galvaniſche
Eigenſchaften ſein, die ihn von dem Salzwaſſer im allgemeinen ab
trennten. Das Salz der karaibiſchen See und des Golfſtroms erzeugen
die ſtärkſte galvaniſche Batterie, welche auf dem Ozean angetroffen wird,
wie man an mit Kupfer beſchlagenen Schiffen ermittelt hat.

Den Grund aber, warum der Salzgehalt des Golfſtroms und der ka
raibiſchen See ſtärker iſt, motivirt er dadurch, daß der Durſt der Paſſat
winde ſich nur mit ſalzfreien Dünſten löſcht. Die Partikel des Salzwaſſers
hängen mit vermehrter Kohäſion aneinander, daher der Widerſtand der
Vermiſchung des Golfſtroms mit dem Waſſer des Ozeans. Zwei Urſachen
ſind mithin bei der Hervorbringung des Golfſtroms mitbetheiligt: vermehr-
ter Salzgehalt des Waſſers nach Verdunſtung durch die Paſſate und das
verminderte Salzquantum der Oſt- und Nordſee.

(Fortſetzung folgt

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem Vernehmen nach, ſchreibt das „Naumburger Kreis-
blatt“, iſt in Folge der eifrigen Beſtrebungen und Bemühungen des
Comités, unterſtützt von vielen unſerer Mitbürger, bis jetzt ein Betrag
von über 20,000 Mark für unſere Waſſerbeſchädigten von Arm und
Reich aus der Stadt und von auswärts eingegangen. Es iſt dies ein
ſehr erfreuliches Reſultat, indeſſen ſind die Anmeldungen von Schäden
in ſo großer Zahl eingegangen, daß an eine Entſchädigung für erlittene
Verluſte bei weitem nicht zu denken iſt und daß es ſich bei Vertheilung
nur um mäßige Unterſtützungsbeiträge wird handeln können, wenn
nicht anders noch erhebliche Summen eingehen. Auch der Reichstags
abgeordnete, Rittergutsbeſitzer Rohland auf Etzoldshain, hat der Be
drängten gedacht und heute 100 Mark zur Unterſtützung eingeſandt,
ebenſo unſere Landtagsabgeordneten und das Abgeordnetenhaus ſelbſt
ſind mit einer erklecklichen Summe zu Hilfe geeilt.

Jn Sangerhauſen wurde der doppelte vaterländiſche Gedenk-
der Schlachten von Fehrbellin u. Waterloo ſehr feſtlich be

gangen. Nachdem früh 5 Uhr Reveille geſchlagen und Salutſchüſſe ge
löſt waren, verſammelten ſich um 11 Uhr die Schützen, die beiden



ſowie die eingeladenen
Von den 46

Kriegervereine (die alten u. jungen Krieger),
Veteranen aus den Jahren 1813-15 auf dem Markt.
der letzteren, die noch in den dortigen Kreiſe leben, waren 29 erſchienen.
Nach einem Umzuge durch die Stadt vereinigte ein Feſtgottesdienſt
in der Jacobikirche die Theilnehmer. Darauf wurden die Vetera-
nen im Schützenhauſe geſpeiſt. Nachmittags war Concert und Abends
Ball.

Corſo und in anderen Stadttheilen, waren aber nun nur von übermj
thigen Lehrlingen aller Gewerbsbranchen in Scene geſetzt.

Spiritismus im Photographen- Atelier.
Ueber dieſes originelle Thema das im Allgemeinen auch den ſpiritiſtiſch

Unfug beruhrt, der in deutſchen Landen und nicht zu weit von uns getrieben wir
und noch immer, wenn auch bei uns nur im Verborgenen fortbluht, ſchreibt
Correſpondent des „Dr. J.“ aus Paris vom 18. Juni: Ein ſeltſamer uns

Die Eröffnung der direkten Bahnverbindung von Gera durchs
Elſterthal nach Greiz findet am 1. Juli d. J. ſtatt und wird damit
eines der wildromantiſchſten Thäler Thüringens dem Verkehr geöffnet.

Bei einem Gewitter am letzten Dienstag ſchlug der Blitz in
dem Städtchen Uebigau bei Torgau in eine große Scheunenreihe und
äſcherte 38 Scheunen ein.

Der Betriebsſekretär Sander an der Nordhauſen Northeimer
Bahn wurde am Mittwoch vom Schwurgericht in Nordhauſen zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt; er hatte zu Gunſten eines Andern, jedoch
ohne alle gewinnſüchtige Abſicht, einen Fahrſchein gefälſcht. Der Ver-
urtheilte war bisher ein tüchtiger Beamter und angeſehener Mann.

Ein Nordhauſer Einwohner, deſſen Frau eine vielbeſchäftigte
Wäſcherin iſt, hat dadurch ſeit Jahren den Waſchkeſſel aufs billigſte zu
heizen gewußt, daß er unter der Gasuhr ein Ableitungsrohr an-
brachte und unter dem Keſſel einmünden ließ.

Jn den Halberſtadt gehörigen Anpflanzungen, ſowie auf dem
weit und breit bekannten Spiegelsberge richteten die Borkenkäfer
unter den Bäumen ſehr große Verheerungen an.

Die „Altenb. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt eine große Seltenheit, daß
eine fürſtliche Reſidenz zum Verkaufe kommt. Jetzt wird eine ſolche,
und zwar eine der berühmteſten in Deutſchland, feil geboten. Es iſt
der Gaſthof zu Lichtenhain, die Reſidenz des vielgenannten Herzogs Tus
von Lichtenhain. Seine getreuen Unterthanen, die Einwohner des
ſo oft genannten Bierdorfes, wünſchen dieſelbe möglichſt theuer loszu-
ſchlagen.

Jn Stolberg am Harze wird das diesjährige Schützenfeſt
mit „höchſter Genehmigung“ (Stolberg iſt bekanntlich Reſidenz) in
den Tagen vom 29. Juni bis 1. Juli ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Ein Urtheil des deutſchen Kronprinzen.] Der „Ber-

liner Börſen-Courier“ berichtet aus Berlin: „Eine dem Theater ſehr
nahe ſtehende Perſönlichkeit hatte dieſer Tage mit dem Kronprinzen
eine ſehr intereſſante Unterredung über die Theater verhältniſſe
Berlins, in welcher der Kronprinz mit großer Entſchiedenheit ſeine An-
ſicht den gegenwärtigen Bühnenzuſtänden gegenüber zum Ausdrucke
brachte. Zunächſt ſprach ſich der Kronprinz mit der allergrößten Ent-
ſchiedenheit gegen all jene leichte Waare aus, die von Frankreich her
jahraus jahrein auf die deutſchen Bühnen in vielerlei Geſtalt übertragen
wird. „Niemals“, ſagte er, „werde ich mir dieſe Stücke anſehen, nie
die verſchiedenen Arten ſeichter, geſprochener und geſungener Waare
durch meine Gegenwart gewiſſermaßen ſanctioniren, denn ich mißbillige
ſie auf's äußerſte. Das iſt eine ſchlimme Errungenſchaft, die wir da
von Frankreich erreicht haben. Sehen Sie“, fuhr er fort, „die Mei-
ninger. Die Schauſpieler ſind ganz gewiß nicht durchweg erſten Ran-
ges; aber da iſt voller künſtleriſcher Ernſt, warmes Jneinandergreifen
und vor allen Dingen ſpielt man da nicht überflüſſiges Zeug ſondern
die Werke der großen claſſiſchen Meiſter. Bietet dem Publikum nur
Gutes, und das Publikum wird ſehr begierig danach greifen. Sehen
Sie, wie bei den Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen im Opern- und
Schauſpielhauſe kein Platz zu haben war. Der beſſere Theil des Publi-
kums flieht ernſte Sachen nicht, er ſucht ſie. Wiſſen Sie, was eine
Zukunft in Berlin hat? Das Nationaltheater draußen am Weinbergs-
wege. Da ſpielt man claſſiſche Werke fürs Volk gegen billiges Entrée,
da gehe ich aufrichtig gern hin.“ Wir könnten noch manche intereſſante
Details dieſer Unterredung anführen, wenn wir nicht fürchteten, ſchon
mit dem bisher Erwähnten die Grenzen der Discretion in etwas über-
ſchritten zu haben. Für die Authenticität der Aeußerungen aber glau-
ben wir, wenn nicht ihrem Wortlaute, doch ihrem exacten Sinne nach,
uns verbürgen zu können.“

[Chignon-Exceſſe.) Aus Trieſt berichtet die dortige Zei-
tung über Exceſſe, welche die Straßenjugend gegen mehrere Frauen,
beziehungsweiſe deren Chignons, inſcenirte, unterm 18. d.: Jm Laufe
des geſtrigen Tages kam es in der Altſtadt und in mehreren anderen
Stadtheilen in Folge von falſchen Gerüchten zu Pöbelausſchreitungen,
die jedoch von der Polizei raſch unterdrückt wurden. Wir hören hierüber
von compententer Stelle Folgendes: Geſtern Morgens hatte ſich in
den unteren Schichten der Bevölkerung das Gerücht verbreitet, daß im
ſtädtiſchen Spitale zwei junge Mädchen am Tyyhus geſtorben ſeien,
daß der Typhus ſich bei dieſen jungen Mädchen in Folge der großen
Hitze und der ſchweren Chignons eingeſtellt habe, und daß die Direc-
tion des Krankenhauſes an den Magiſtrat das Anſuchen geſtellt, das
fernere Tragen der ſchweren Chignons bei Strafe zu verbieten. Ein
weiteres Gerücht lautete dahin, daß der ſtädtiſche Trommler eine dies-
fällige Kundmachung des Magiſtrates thatſächlich publicirt habe. Ge-
ſtern Mittags nun, als mehrere hieſige Schneiderinnen aus der Arbeit
durch die Altſtadt gingen, rief denſelben der Agent eines Kleiderhänd-
lers im Niborgo zu: „Abbasso il chignon, o cinque ſiorini di multa!“
Dieſen Ruf nahmen mehrere daſelbſt ſituirte Glashauſirer auf, und
bald ſammelte ſich eine größere Menſchenmenge, darunter viele alte
Weiber, an, verfolgten die Mädchen bis in die RenaVecchia und riſſen
dieſen und anderen Mädchen, die des Weges kamen, die Chignons von
den Köpfen. Von der raſch herbeigeeilten Sicherheitswache wurden
weitere Ausſchreitungen ſchnell unterdrückt. Abends zwiſchen 7 und
S Uhr wiederholten ſich dieſe Exceſſe an der Barriera Vecchia, auf dem

lehrender Proceß iſt vorgeſtern vor dem erſ Zuchtrolizeigericht verhandq
worden. Drei Angeklagte ſaßen auf der Armenſuünderbank.: der Photogravh 3
guet, der geweſene Schneider Ley marie und ein Amerikaner, Firman, de
vor einigen Jahren von den Vereinigten Stagten heruübergekommen iſt, um de
Spiritismus, die Kunſt der Gei erbeſchwörung, in der franzöſiſchen Kaup
ſtadt vervollkommnen zu helfen. Die Drei haben einander redlich beigeſtanden, d
Leichtgläubigkeit des Publikums auszudeuten und aus den höhern Bedurfniſſeder Fanatiker des Spiritismus Capital zu ſchlagen. Das Geſchäft war n
lich. Man hatte ſich ohne die Enthullungen dieſes Proceſſes ſchwerlich vorgeſtel

wie ſtark die ſpiritiſtiſche Propaganda in Paris gewirkt hat. Der Amerikane
Firman operirte gemeinſchaftlich mit ſeiner Frau in ſeiner Wohnung oder gat
Gaſtvorſtellungen in guten Häuſern. Er iſt von unglaubigen Zuſchauern mehn
mals in der beſchämendſten Weiſe demaskirt worden ohne daß dies ſeinem Ru
unter den Glaubigen und ſeinem pecunlaren Erfolge im Geringſten ſchadete. Ley
marie hatte ſeine Tuchſcheere und Nadel aufgegeben, um ſich der Redactlon eine

Kardec geſtiftet worden, um der neuen Lehre als Organ zu dienen. Buguet iſe
ferte allen Denjenigen die ihn darum erſuchten und ihr Geſuch mit klingende
Munze unterſtützten, die Photographien gleichviel welcher theueren Verſtorbene
im Geſpenſtercoſtum. Die ſinnreiche Einrichtung ſeiner Anſtalt iſt in der Ver,
handlung ausfuührlich erklärt worden. Jm Vorzimmer des Ateliers empfing eine
junge Dame von einnehmendem Weſen die Beſucher und war bemuht, ihnen man
cherlei Einzelnheiten über die Perſon, deren Photographie Jene wuünſchten, abzu,
locken. Jm Nebenzimmer horchte der Photograph auf dieſe Mittheilungen und
e danach eine kunſtlich gearbeitete Gliederpuppe, die er mit weißen
Schlelern und Gewändern umhuüllte und der er einen der zahlreich in Vorrath ge-haltenen Photographien von Perſonen jeden Alters und Geſchlechts als Kopfe
anpaßte. Hiervon wurde in der Eile eine Probe abgezogen und die ſo hergeſtellte
Platte in den photographiſchen Apparat eingeſchoben, welcher das Bild des Be-
ſuchers aufnahm, ſo daß in der fertigen Photographie der Beſucher ſich ſelber und

bekannte ſich in der Verhandlung als Schwindler, nicht ſo Leymarie und Firman,
welche, obwohl die ſtarkſten Anzeichen gegen ſie ſprachen, ihren guten Glauben be-

beſſern hoffe, und Firman gab ſich fur ein echtes Medium aus. Jndeß waren
dieſe drei Schwindler weniger intereſſant als die Zeugen, welche in dem Proceſſe
auftraten. Es erſchienen da ein Graf de Bullet, ein Herr de Veh und deſſen
Tochter und andere Perſonen der guten Geſellſchaft, denen der Präſident verge-
bens auf das Schlagendſte bewies, daß ſie ſchmählich betrogen worden, indem er
ihnen den ganzen Bugnet'ſchen Apparat vor die Augen bielt. Trotz Alledem blie
ben ſie dabei, daß man ihnen wirklich die Geiſter ihrer Angehörigen gezeigt und
wirklich treue Photographien derſelben geliefert habe. Sie erklärten, daß nichts

e vermögen werde, an der Wahrheit des Spiritismus zu zweifeln. Den Leuten
ſt offenbar nicht zu helfen den Angeklagten Buguet und Leymarie hat jedoch
3 d zu einjährigem Gefängniß verholfen, Firman kommt mit ſechs
Nonaten davon.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Das königl. preuß. Hauptbankdirektorium rin unter dem 15. d.

M. zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bank Kommanditen in Dresden, Leipzüg
und Chemnitz ihre Wirkſamkeit am, 1. Juli d. J. beginnen werden.

Die ödſterreichiſch- ungariſche Regierung hat den Wunſch zu er
kennen gegeben, mit Deutſchland eine Uebereinkunft behufs gegenſeitigen Mar-
kenſchutzes abzuſchließen. Jm Artikel 19 des Handels und Zollvertrages zwi
ſchen dem, Zollverein und Oeſterreich vom 9. März 1868 iſt ein ſolcher Schutz
nicht gewahrleiſtet. Nach 20 des Geſetzes uöber Markenſchutz vom 30. Novem
ber v. J. wird indeſſen den öſterreichiſchen Marken in Deutſchland ein Schutz zu
Theil, ſobald Oeſterreich den deutſchen Marken einen Schutz gewahrt und, daß
dies der Fall, im Reichsgeſetzblatt bekannt gemacht iſt. Der Bundesrath hat
ſich in ſeiner Sitzung vom 29. v. M. mit dem Abſchiuß einer Uebereinkunft mit
OeſterreichUngarn behufs r r einverſtanden erklart,

Pach den Vorſchriften der n dürfen die gegen das ermaßigte
Druckſachenporto zu befördernden offenen Geſchäftskarten, gleichwie die Poſtkarten
und Buücherbeſtellzettel auf der Vorderſeite nur die Adreſſe enthalten, die
Mittheilungen und Anzeigen ſelbſt muſſen auf die Ruckſeite gedruckt ſein. Es
wird wiederholt erſucht, beim Neudrucke von Geſchaftskarten auf dieſe Beſtim
mung zu achten. In den Händen des Publikums befindliche Vorrathe an ſolchen
offenen Geſchaftskarten, bei welchen die Mittheilungen noch in fruherer Weiſe auf
der Vorderſeite ſtehen, durfen bis 1. l d. J. aufgebraucht werden, nach dieſer
Zeit werden ſie zur Poſtbeförderung nicht mehr angenommen.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Deutſche Hypothekenbank
in Meiningen demnächſt eine neue Emiſſion von 5 pCt. Pfandbriefen im Be
trage von 6,000,000 Mk. zu veranſtalten. Die Subſcription ſoll bei der Mittei-
deutſchen Kreditband und ihren Filialen in Frankfurt a. M., Berlin u. a. in den
Tagen des 21. und 22. Juni zum Parikurſe ſtattfinden.

Schwimmanſtalt für Mädchen.
Herr Köker aus Giebichenſtein hat auf vielfaches Erſuchen ſich bereit

finden laſſen, in dieſem Sommer neben ſeiner Schwimmanſtalt für Her
ren, unweit der Dreierbrücke, auch eine ſolche für Damen zu errichten

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das kalte Baden unter freiem
Himmel, nicht eingezwängt in heiße und dunſtige Badezellen, verbun
den mit der kräftigenden und ſtärkenden körperlichen Bewegung des Schwim
mens, beſonders geeignet, ja ein wahres Bedürfniß auch für unſere weib
liche Jugend iſt, die den größten Theil des Tages in engen Schulräumen
eingepfercht und durch übermäßige Zahl der Stunden und häusliche Arbei-
ten übermüdet wird. Da noch vielfach falſche Vorurtheile und die Furcht
vor dem Neuen und Ungewohnten Eltern abhalten ihre Töchter an dem
Schwimmunterricht theilnehmen zu laſſen, ſo halten die unterzeichneten
Aerzte es für ihre Pflicht, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie das Schwimmen auch für Mädchen für eine ganz beſonders ſtär
kende, kräftigende und abhärtende körperliche Uebung halten und daher
dringend empfehlen. Möge dieſes gute und nützliche Unternehmen nicht
wie ſo manches andere ſchon in dieſer Stadt durch Mangel an Jntereſſe
und Betheiligung des Publikums wieder zu Grunde gehen.

Halle, am 10. Juni 1875.
Dr. Schede. Prof. Graefe. Prof. Olshauſen. Dr. E. Kohlſchütter.
Dr. Scharfe. Dr. Goedecke. Prof. Weber. Dr. Seeligmüller. Dr. Meyer.
Dr. Mekus. Dr. Jacobſon. Dr. Hüllmann. Dr. Taeufert. Dr. Hochheim.

Dr. Hertzberg. Dr. Wilke.

Zeitſchrift zu widmen welche unter dem Namen „Revue Spirite“ von Allarfe
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Eingegangene Neuigkeiten. aphiſcher Coursberipeter Schlemihl's t éeſolqhte, Mitgetheilt von Adel Telegr phiſcher C e Halliſchen Zeitung
hert von Chamiſſo. Nach des Dichters Tode neu herausge eben von Berliner Fonds Börſe.e Preis Pfenn e ine e Slereotnr We BergiſchMärkiſche 85,25. CölnMindener 101,90. Rheiniſche 114,75. Oegtere,

ritiſtiſch o 2. Mageburgiſ t In fan r R egiment Nr. 27 im Kriege gegen Skaatsbahn 510,50. Lombarden 172,50 Oeſterr. Ereditactien 399, Amerikaner
r Frankreich 1870—-71. Ein Beitrag zur Geſchichte des Regiments Von 875. Preuß. n r h
rett Leffel 1., Premier Lieutenant im 2. Magdevurgiſchen Jnfanterie Regiment grkiner J rerde s Dorfe

es Kr. 27. Berlin, Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn Weizen (gelber) Juni 188, September October 192 Mark.
rhardigarifreviſton und Lohnenquete. Bericht der Generalverſammlung des Fektemn Juni 139 Funi Jult 139, Septbr. Oetbr. 144 Mark.

an, n r n r in 24. h z Haft u t rO. Bertram, Vorſitzenden des Kreiſes ringenSachſen. Beſonderer Ab Tſrue aus den /Annalen der Typographie“. Nr. 302 Leipzig Druck von Fiſcher Spiritus loco 54, Juni Juli 53,60. September October 54,50 Mark.

a und S Erfah tagt d erung ritete Deyr Rüböl loco 57,50. Juni 57,55. September October 60,40 Mark.
eſe auf lange Erfahrung geſtutzte und ſorgfältig gearbritete Denk T Türfni J ſchrift hat den Hauptzweck, einem ungerechtfertigten in die Höheſchrauben der Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich K Co.

We Preiſe entgegen zu treten und ein nach ſtrengen Rechts und Billigkeits- Grund Berlin den 22. Juni 1875.
en ſätzen durchgeführtes LohnSyſtem zu berorworten. BergiſchMarkiſche St. Act. 85,25. BerligAnhalt. St.-Aet. 102,50. Breslau-

oder S J Schweidn.Freibg. St.Aet. 80,75. CölnMinden St. -Act. 101,75. Mainz Lud-n m Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle. wigshafen St. Aet. 103,50. Berlin Stettiner St. Aet. 135,50. Oberſchleſiſche
em Rot Meldungen am 19. Juni. St.-Act. A. C. 138,25. Rheiniſche St.Act. 114,75. Junge Rheiniſche 106,25.
te. Leyfkbeſ chließungen: Der Kaufmann O. W. Ch. Schellſchlaeger (Radegaſt), u. Rumaniſche St.-Act. 34 60. Lombarden 174,50. Franzoſen 511 Oeſterr. Cr.
on eine A. F. H. Otto, Wuchererſtr. 2. Act. 399, Braunſchw. Credit 51, Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 95,70. Darmſt.on Allgigseboren: Eine uneheliche Tochter, Entbind.Jnſtitut. Dem Steinhauer H. Bank-Act. 125,25. Dise.-Comm.Anth. 154,75. Reichsbank-Anth. 138,50. Laura
guet le ein g. r Spitze 9. Dem Profeſſor Dr. Th. Brieger ein Sohn atte 95 e g6 uncrn da win n an 31,90. Gelſenkirchen 105,

ouiſenſtraße 11. ommerner 86, Tendenz: ſchwankend.seſtorben: Ein unebelicher Sohn, 3 Monat 2 Tage Brechdurchfall, Lilien e jrjh lallteer Ver, gaſſe 11. Ein unehelicher Sohn, 2 Monat 18 Tage, Krämpfe, Spitze 7b..
ing eine Des Locomotivfuhrer G. Eisfeld Tochter Ling Julie, 4 Monat 26 T., Beamten-Consum- Vereinen man Brechdurchfall, Sophienſtraße 8. Des Maler C. Keller Sohn Berthold

abzu, Friedrich Otto, 8 Monat 19 Tage, Halsbraune, Brunoswarte 10a. Des
gen und Handarbeiter E. Kloppe Tochter, todtgeboren, Saalberg 7. zu IIalle 4
weißen Meldungen 38 20. Juni. w Tee Einget 6 trath ge- Der Siechenhaäusler Carl Kaltwaſſer, 16 Jahr 9 Monat 21 Tage, Lungene ſchwindſucht, Stadt agrennt, e Juni ingetragene enoſſenſchaf

r rungen am Junr Unſere Mitglieder erſuchen wir hierdurch ergebenſt, behufs Berechdes B W. t, und A. h 8 sber und veſge 5 e wchaade an a nung der pro 1. Semeſter d. J. zu zahlenden Dividende die Contra
Buguetſheboren: Dem Buchhalter Minner ein Sohn, Bölbergerweg 10. Dem Marken im Laufe der nächſten Tage, ſpäteſtens aber bis zum 3. Juli
Firman, Glaſermeiſter E. Zipprich eine T., Leipzigerſtr. 90. Dem Corrector L. in unſerem Verkaufslokale abzuliefern. Das Quittungsbuch iſt mit zur

Lagemann eine T., alter Markt 8.beit uſheſtorben: Des Handarbeiter A. Schröter aus Büchel Ehefrau Johanne geb. Stelle zu bringen. arwaren Lützroth, 56 Sah Maſtdarmkrebs, Königl. Klinik. Die Wittwe Friede Indem wir die Mitglieder benachrichtigen, daß der IJnventur we-
rgeſe te Dechant geb. Leie on hiec, 55 Jahr 9 Monat 6 Tage Gehirnſchiag, gen am Sonntag den A. Juli das Geſchäftslokal während des
deſſen Stadtkrankenhaus. Ein unevelicher Sohn, 5 Monat 12 Tage, Lungen ganzen Tages geſchloſſen iſt, benutzen wir dieſe Gelegenheit, gleichzei
verge- entzuündung, Mühlberg 1. Des Schneidermeiſter O. A. Wiedenbeck S. itthet 7dem er Richard Kieronimns Segguß Ma Jahr 10 Monat 17 Tage, Mark- tig um vielen Anfragen zu genügen, zur Mittheilung, das der hieſige

2 e, em blie- ſchwamm des Auges, Leipzi erſeaße 3. Des Handarbeiter Roeder Beamten ConſumVerein, welcher ſich die Beſchaffung unverfälſchterat An Scha Wilhelm Richard 10 Monat 18 Tage, Keanvſe an der Halle 16. Lebensbedürfniſſe von guter Qualität zur Aufgabe macht und ſeinen

nichts w Mitgliedern aus dem dabei erzielten Gewinn Dividenden zahlt, nichte Halliſcher Cages -Kalender. blos, wie irrthümlich angenommen, für Eiſenbahnbeamte beſteht, ſon
ſechs chliche Anzeigen Wittwoch den 28. Juyt: W jedem J und e denrchliche a. eitritt zum Verein ſtatutengemäß geſtattet. Die Mite 9 e d g.D 3 77 rer u Ab. 6 gliedſchaft wird nach den Statuten durch ſchriftliche Beitrittserklärung

28, 9 ne An W e Wanne M n Vorſtande und n unſerem Ver-Hniverſitats. Bibliothek: Nm. 2-4. aufslokal, am Bahnho r. entgegengenommen wird.ip zig Irchäolog. Muſeum d. Univerfität: Vm. 1i--12 i. Hebaude d. Univerſ.Biblioth. part. Wer Mitglier hat einen Geſchäftsanthei von 15 Mark

goologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebaäude 2 Tr. einzuzahu er P 8 „len, letzterer bleibt Eigenthum des Mitgliedes, wird beim AusſcheidenFtandesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebaude, Ein len igr el gang Rathhaus. rin 5 x zurückgezahlt und während der Dauer der Mitgliedſchaft verzinſt, kann
Schutz inwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6 durch ſofortige Baarzahlung oder durch monatliche Theilzahlung von

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.ovem- I atbhgus Sin r. g 0,50 Mark ab und durch die vom Vereine zu zahlende Dividende geitz zu et n r d n bildet werden. Schließlich bemerken wir, daß, falls durch den rza zparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 kl. Ulrichsſtraße 27. tritt mehrerer neuer Mitglieder, denen unſer jetziges Verkaufslokal zu
mit ar. u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6. entlegen, unſer Geſchäftsumſatz ſich vergrößert, wir außer unſerem

r e r r. r jetzigen Laden noch andere in der Mitte der Stadt etabliren und die
kigte Kaufmänn. Cirtel: Ab. s t Geſangſtunde im, Cafe David., rart Unks v. Eingang. dahin bereits ſtattgehabten Unterhandlungen wieder aufnehmen werden.

r r r. 8 en Keft Roß“. Halle a/S., den 21. Juni 1875. .lH. 5,829 b.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“. pt Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Paradics“. Beamten -Conſum- krein
ſchen annerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten. zu Falle aauf Pall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“. G D.ieſer eiſtliches Concert (Haßler): Nm. 4 in der Marktkirche 8 Eingetragene C enoſſenſchaft.

e en. G. e r An r r O. A. Seitz. Roſff mann. Apitzsech.ank erſtr. neben d. „goldn. wen iſt täglich von Vm. 8
Pabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren; JV täglich Vormittags r a täglich Nach c. 2 Ühr. i. 42,000 Mark

4 Alle A Wannenbade der Zeit des es. Sonn u Feiert lden tage d ehe e o z vnn w. geiertags Nach eingetragen auf ein Gut bei Nordhauſen, ſind ſofort 3 cediren.
Pever's BadeAnſtalt emrſichlt zu jeder Tages alle Sorten Wannenbäder. Näheres durch E. un Generalagent.

Wren- 7 T imar.peſt e Jremdenliſte. in er e enAngeromekue Fremde vom 20. 21. Juni. Wer r r Seite dine v. S e S ten c Verkanf Liner aſſer mühle.
Rittergutsbeſ. v. Rettmaier a. Merwitz. rrn. u r iſt o aſſermühle mit zweiem a. Woifenbctel u. Serbitz a. Sandersleben. Hr. Opernſänger Müller In einem Städtchen Thüringens iſt eine Waſſ b Zur 5

in a. Berlin. Die Hern. Kauſl. Reinhardt Berger u. Till mann a. Verlin, Mahl und einem Spitzgange, guten Gebäuden, komplettem Inventar
Helling a. Magdeburg, Götſch a. Dresden. und ca. 7 pr. Morgen gutes Feld und Gärten, für 25,800 Marke e e a e ehe Suez. tet bei 690n. Rat Anzahnng zu eetkaten 9
en u. v. Treskow a. Poſen. Hr. Dir J 2 J een org a. Steinbach. Hr. Ziegeleibeſ. Ackermann g. Cönnern. Hr. Müh Näheres durch M. un General-Agent

ei Lednehte u J a. S er r W eimar.Kohn, Vogelsdorff u. Kramer a. Berlin, Guter zht ſohn Kauffmann a. Cöln Mielenz u. Saxenberger a. Magdeburg Für ein größeres Rittergut in der e h
m Berk a. London, Flersheim a. New-Vork, Poll g. Leipzig. Nähe Halles wird eine Wirthſchafts wird zu kaufen geſucht. efle
n ſoldene Kugei. Die Hrru. Stud. v. Hruly a. Wien u. Werry a. Leiyzig. demoiſelle geſucht, die in Küche u. ten werden gebeten, Adr. an Ed.
r Die Hrrn. Rent. Deſtermann a. Cäammin, Hack m. Fam. u. Dienerſchaft olkerei tüchtig iſt. Geh. 100 Stückrath in der Exped. d. Ztg.

a. Paris u. Keiler m. Fam. a. Berlin. Frau Schmidt a. Sondershauſen. Na Auskurft ertheilt der Gold (einzuſenden
Die Hrrn, Kaufl. Wedekind a. Bernburg Gruünert a. Danzig Fiſcher a. ähere Ausku z

r Cöln, Kuühling u. Steinring a. Berlin Bardach a. Glauchau, Luſt a. arbeiter Franz Lenhardt. n
t Puürnberg, Kaiſer a. Caſſel, Bamberg a. Frankfurt, Feuchter a. Mainz Ein ordentlicher Barbier-e Breitung a. Cöln, Herrmann a. Erfurt, Franke a. Cottbus Schade a. Bei 45 Thlr. Lohn wird zum gehülfe findet Condition

Bernburg, Kolb a. Braunſchweig, König a. Wien. 1. October eine perfekte Köchin be C. W. er unarrſiſcher Hof. Die Hrrnu. Landw. Munch a. Torgau u. Hecht a. Stedten. f. Prov. Schleswig geſucht. Zu er-
Die Rent. Frl. Schwabe u. Frl. Seelmann a. Königsberg. Hr. Fabrik. ſag en de Ideen C kl. Ulrichsſtraße 25.
Dr. Leſſing a. Nurnberg. Hr. Bauuntern. Saſſe m. Frau a. Magdeburg [rag wrigerſe, e
Hr. Rittergutsbeſ. J m. Fſaun a. e Le di e Vogler, Leipzigerſtr. 102. Das Obſt in rn Gatten i
d. Lewjay u. Juſe a. Berlin. e Hrrn. Kaufl. Vogel a. rf/ 4 achm. 5 Uhrn Razdeburg, Sachs a. Gera, Hildner m. Frau a. Stendal, 1 neum. Kuh mit Kalb verk. pachte Donnerstag Nach h

Rudolphi a. Augsburg, Gorter a. Nuürnberg, Kecke a. Berlin. Dölau bei Halle a/S. Nr. 8. Merſeb. Str. 9. H. A. Purſche.
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9 on Vereſts zu Wettin P. G.
Bilanznach dem Rechnungsabschlusse am 31. December 1874.

Activa. Passiva. vAn PFffecten- Conto 200 Einlagen- Conto 3924„CGCassa- Gonto 6 25 7 Nitgliederguthaben Conto 11885 6 6Vorschuss- Conto 36008 Beservefonds Conto 1066 4Grundstücken- Conto 5811 221 3 Gewinn- und Verlust- Conto 768 88
Inventarien-Conto 130 Darlehne 26990 25Diverse Debitoren 2477 26 4

44634 14 2 44634 14 2
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1873

Ausgeſchieden 1874 ſind
Eingetreten 1874 ſind

221.
14.
14.

Beſtand Ende 1874

Wettin, den 15. Juni 1875.
Vorschuss Verein zu W'ettin.

Eingetragene Genossenschaft.
Fr. Müller. A. Knappe. Wilh. Winter

221.

J de eDxtrafahrt nach Thale und zurück
am Sonntag den 27. d. Mts.

e in Begleitung einesFRiäkitair VIusik Corps.
Abfahrt von Halle präcise 6 Uhr Morgens,
Rückfahrt von Thale 8 Abends.

Preis à Perſon 1 Thlr. 5 Sgr. Kinderbillets à 15 Sgr.
Billets ſind blos bis Donnerstag Morgen zu ha-

ben bei A. Apelt, Leipzigerſtraße Nr. 8S, Franz Heckert,
Weidenplan Nr. 6c., C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 42,
J. Barck Co. gr. Ulrichsſtr. 47, und bei W. Köomnig
(Expedition der Saale-Ztg.), Moritzzwinger Nr. 12.

Halle a/S., im Juni 1875.
Hierdurch beehren wir uns Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß wir

unſere ſeither am hieſigen Platze betriebene

Engros Handlung in Garhen, Pova-
menten und Wollwaaren

mit dem 1. Juli e. nach
Leiprzſge, Brühbl 76 (Plauen'scher Hof),

verlegen und in gleicher Weiſe fortführen werden.
Wir danken Jhnen für das uns bisher ſo reichlich erwieſene Wohl

wollen, und bitten Sie uns daſſelbe auch ferner zu erhalten.
Hochachtend

Gebräcder Vrrurnu.
Nicht zu überſehen!Jch mache hiermit Na daß ich die Verlagsbuchhandlung von

„Schuſter S Kamke“ käuflich übernommen habe und hat die frü
here Firma „Schuſter S Kamke“ keine Rechte mehr am Geſchäft,
noch mit der Expedition des „Baſtard“ irgend Etwas zu thun.

Jch warne hiermit ein verehrtes Publikum, bei weiterer Abnahme
vom „Baſtard“ andere, als nur Hefte mit meinem Namen anzu-
nehmen, da ich nur dann für pünktliche Lieferung der Hefte, ſowie
Prämien einſtehen kann. Ferner erſuche ein verehrtes Publikum, ſich
per Poſtkarte an mich wegen weiterer Lieferung zu wenden und gleich
zeitig die Nummer anzugeben bis zu welcher die Hefte geliefert ſind.

Berlin, im Juni 1875. L. V. Fienhn,
Buchhandlung im eignen Hauſe,

Fehrbellinerſtraße Nr. 24.

Für ein
Kohlenbau- u. Materia-T T 8Stadtguts- Verkauf.

Ein Stadtgut in Sachſen im an.Gebirge, mit maſſiven Wohn u.. lien-Geſchäft
WirthſchaftsGebäuden, vorzüglich einer der bedeutendſten Fabrik
ſchönem Herrenhaus, Areal 146 ſtädte Thüringens wird für ein
Acker oder 303 Morgen, als: Haus, welches durch 2wei Pri-
238/, Morgen gutes Feld, 612/, vat-Schienengeleiſe mit der
Morgen dreiſchürige Bewäſſerungs- Thürin er Bahn verbunden
wieſen und 31 Morgen Garten. iſt, ein Theilhaber mit 5--

Sämmtliche Grundſtücke liegen 6000 geſucht. Näheres hub B.
in einem Plan. Sehr ſtarkes lau- C. No. 5 durch Ed. Stückrath
fendes Röhrwaſſer. Jnventar in d Exp. d. Ztg.

en, 22 Kühe, 11r u. ſ. w. dere Für meine Schnittwaarenhand-
Inventar im ſchönſten Stande. lung ſuche per 1. Sept. a. G. ein
Forderung 40,000 mit 18 bis anſtändiges junges Mädchen, die im
20,000 Anzahlung. Mit dem Wäſche-Zuſchneiden bewandert und
Verkauf beauftragt

Halle a/S.HMetzel in Leipzig, Salz-
Georg ſchon in einem Geſchäfte thätig war.

G. Ass mann.
rSJ

gäßchen Nr. 8, II. Etage.

Mühlenverkanf.
Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen, mein unmittelbar an der
Station Croſſen (Zeitz-Geraer
Eiſenbahn) gelegenes Mühlen-
grundſtück mit neuem Mühlen-
und großem Wohngebäude, neben-
anſtehender Lohmühle, Scheune,
Schuppen und Garten, 3 Morgen
102 DRuthen Feld u. Wieſe, in
welchem bisher Lederwalke u. Loh-
mühle betrieben wurden, unter gün-
ſtigen Bedigungen zu verkaufen.

Wegen der höchſt vortheil-
haften Lage dicht an der
Eiſenbahn und vorüberfüh-
render Waſſerkraft, würde
ſich dieſes Grundſtück auch
zu verſchiedenen anderen in-
duſtriellen Unternehmungen
ſehr gut eignen.

Eiſenberg.
Otto Geyer.

Ein gebildetes, junges
Mädchen (Waiſe), ſucht
eine Stelle als Geſellſchaf-
terin, zur Stütze der Haus-
frau, oder zur Erziehung der
Kinder, auf dem Lande oder
in der Stadt, ſpäteſtens bis
1. October. Auf Wunſch
perſönliche fferten unter FI. S. T. bit-
tet man an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Ein tüchtiger Brennmeiſter,
militairfrei, welcher Kartoffeln, Me
laſſe, Mais und Getreide zu mai-
ſchen verſteht und aus dieſen den
höchſten Alkoholgehalt erzielt, zu
gleich tüchtiger Maſchiniſt iſt, alle
Reparaturen ſelbſt beſorgt und ganz
vorzüglich, auch bei Dampfdreſch-
maſchinen Ausgezeichnetes leiſtet,
ſucht Stelle in einer größeren Bren-
nerei. Offerten durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
F. S. 3347 erbeten.

C 1 Kochmamſell, die
ihre Lehrzeit beendet, findet Stel-
lung. Tüchtige Landwirthſchaf-
terinnen ſucht ſofort bei hohem
Gehalt

Frau Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.

Zwei zahme Füchſe, 2 Jahr alt,
ſind zu verkaufen und zu erfragen

Vortheilhafte Verkäufe,

1. Ein Gut bei Leipzig m
350 Mg. Feld, 18 Mg. Wieſe
9 Pferden, 40 Stck. Rindvieſ
300 Schaafen, 12 Schweinen
und einer bedeutenden Ziegele
für 76,000 mit 20,000
Anzahlung

2. ein Gut bei Leipzig mi
430 Mg. Feld, 24 Mg. Wieſe,
allem Viehbeſtand und Erndt
u. ſ. w. für 100,000 mit
50,000 Anzahlung

3. ein Gut bei Leipzig mit
250 Mg. Feld, 14 Mg. Wieſe
allem Viehbeſtaud u. ſ. w. mit
25,000 Anzahlung;

4. ein Gut bei Halle mit 316
Mg. Feld, 14 Mg. Wieſe, auch
ein Acker der Zuckerfabrik, mit
allem Viehbeſtand u. ſ. w. mit
30,000 Anzahlung;

5. ein Gut bei Halle mit
220 Mg. Feld, allem Viehbe-
ſtand u. ſ. w. mit 15000
Anzahlung

6 ein Gut bei Halle mit 96
Ma. Feld, allem Viehbeſtand
u. ſ. w. mit 8000. Anzahlung;

7. ein Gut im Voigtlande
mit 180 Mg., allem Viehbe-
ſtand u. ſ. w. für 30,000
mit 12,000 Anzahlung,

ſowie noch mehrere größere und
kleinere Güter, Gaſtwirthſchaf-
ten, Mühlen u. ſ. w. ſind zu
verkaufen. Nähere Auskunft durch

Carl Saller,Güteragent in Landsberg
b. Halle a/S. t

Gasthofs- Verkauf.
Ein ſchöner, nahrhafter Gaſt

hof, in einem großen Dorfe, 20
Minuten von der Stadt entfernt,
mit 4 Morgen Feld, großen Gar-
ten, Stallungen nebſt Scheune c.

1 Wohnzimmer, Kammer u. Zubehör,
Kegelbahn, ſowie Keller, Küche u.
Speiſenkammer, ſoll familienverhält-
niſſe halber ſofort verkauft werden
und kann nach Belieben zu jeder
Zeit übernommen werden.

Alles Nähere iſt zu erfahren sub
H. 5,832b durch Hanasen-
stein Vogler, Hallea S., Leipzigerstr. 102.

Wenig gebrauchte Diener und
Kutſcher-Livrée, eiſerne Bettſtellen,
mehrere Oelgemälde werden ver-
kauft am Geiſtthor Nr. 5b,
parterre.

Möblirte Stube Taubengasse 2, I Tr.

Eine anſtänd. Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Küche, iſt jetzt zu vermiethen und
1. October zu beziehen bei Graue
in Diemitz bei Halle.

ſeite mit ſchwarz emaillirten Blät-
tern, 2 Photographieen enthaltend,
iſt am 21. d. M. verloren worden.

Dem Finder bei Abgabe 3 Mark
Belohnung durch Steuer-Rath Al-
berti auf dem Haupt-Steuer-
Amte.

a ice
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8 Uhr wurde meine
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Eine gr. neumilch. Kuh m. Kalb
verkauft Nietleben Nr. 1.

lle-GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha

en

liebe Frau Sophie geb. Moſiſch
von einem kräftigen Knaben gluück-
lich entbunden.

Cön nern, den 20. Juni 1875.
Reinhold Ackermann.

e

ſchönem Tanzſaal, 3 Gaſtzimmern,

1 kl. goldenes Medaillon, Rück

Abreiſ, t

6
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